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Trfegrapfifche Depeſchen. 


Geliefert von der Preß News Aſſociation.) 
Inlanud. 


Konföderirtes Denkmal enthüllt. 

Norfolk, Va., 15. Nov. In Suffolk, 
der Hauptſtadt von Nauſemond County, 
fanden geſtern die Enthüllungsfeierlich— 
keiten des Monuments für die im Bürger: 
friege gefallenen, Fonföderirten Kämpfer 
ftatt. Gouverneur Fithugh Lee, Gene: 
ral J. €. Anderfon, ſowie Colonel 9. 
6. Hudgins und Stab vom vierten Vir- 
ginia-Negimente ritten an der Spibe der 
Parade durch die Straßen des Städtchens 
nach dem Kirchhofe. Rev. Henry Derby 
eröffnete die Feierlichfeiten mit Gebet, 
und patriotifhe und begeijterte Reden 
wurden fodann vom Gouverneur Lee, 
General Dabney und Anderen gehalten. 
Das Monument bejteht aus einem Gra—⸗ 
nitjodel, den die aus Bronze gegofiene, 
Ichensgroße Figur eines Eonföderirten 
Eoldaten frönt. 

Vom Sturme erfaßt. 

Norfolt, 15. Nov. Mehrere Wrads 
und eine große Anzahl Schiffstrümmer 
find zwifhen Kap Delaware und Kap 
Virginia an die Küſte geſchwemmt wor: 
den, und der alte Dominion: Dampfer 
„Northampton“ wurde geftern hier mit 
zerbrochenem Ruder in den Hafen ge: 


fleppt. 
Schwindler verhaftet. 

Wafhington, 15. Nov. Ein Mann, 
der hier unter dem Namen %. E. Har: 
per verhaftet wurde, ijt geitändig, der in 
Pueblo, Col., jehr gewünjchte Robert 
Elhall zu fein. Elhall bejchwindelte in 
Tueblo, Gol., die „Womans Chriftian 
QTemperance Union“ um $600 und machte 
fid) mit dem Gelde aus dem Staube. 


Fauatiſche Mormonen. 

New York, 15. Nov. Ein Bericht: 
erjtatter der „Times“ fchreibt von Salt 
Lake City, Utah: Verfhiedene Mormo: 
nen, welche ſich fürzlich in den Gerichten 
um das amerifanijche Bürgerrecht be: 
warben, find von dem Richter abjchlägig 
beſchieden worden, und zwar aus folgen- 
bem Grunde: Mormonen, welche ſich den 
ZTaufceremonien in dem „Endomment *- 
Haufe unterziehen, müffen ſchwören, vor 
allen anderen Dingen und Geſetzen die 
Befehle der Kirche zu vollziehen und den 
Tod des Gründers der Mormonen>, 
Kirche, welcher bekanntlich erſchoſſen 
wurde, zu rächen. Fürchterliche Strafen 
find von den Prieftern, an Solden voll: 
zogen worden, welche gegen dieſe 
Schwüre handelten, und abtrünnige 
Mitglieder der Kirche haben vor Gericht 
ausgefagt, daß fie Zeuge waren, wie 
einem Berräther die Zunge aus dem 
Halje und die Eingeweide aus dem Leibe 
geriffen wurden. 

Natürliher Weife können Befolger 
diefer fanatiſchen Glaubenslehre nie- 
mals brauchbare Bürger der Vereinigten 
Staaten werden, 

Einnahmen der U. P.⸗Eiſenbahn. 

Boiton, 15. Nov. Die Brutto-Ein- 
nahmen der Union Bacific = Eijenbahn 
während des Monates September belau: 
fen ih auf 33,818,524, ein Gewinn 
ron $206,907 über denjelben Monat im 
legten Jahr. Die Netto-Cinnahmen 
betragen 81,617,163. In diefem Jahre 
weijen die Brutto-Cinnahmen bis zum 
1. Dftober die Summe von $28,168,: 
124 auf, 

Freigeſprochen. 

Springfield, Maſſ., 15. Nov. Frau 
Helen &. Moore und ihr Bruder, F. €. 
Whitcomb, welche angeklagt waren, 
Herrn Moore, den Gatten der Erfteren, 
ermordet zu haben, find nach langem und 
ſenſationellem Prozeſſe freigejprochen 
worden. 

Fener. 

Denopolis, Ala., 15. Nov. Die 
Denopolis:Delmühlen find abgebrannt. 
Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. 
Der Schaden beläuft fih auf etwa 


$125,000, ; 
! Wetterbericht. 
Wafhington, D. E., 15. Nov. Für 
Illinois: Schönes Wetter, gleichblei: 
vende Temperatur, veränberliche Winde. 
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— Präfident Harrifon vermeilt gegen⸗ 
märtig in Maryland auf der Entenjagd. 
— Der Wegelagerer und Mörder 
Raymund Holzhay, welcher fi gegen: 
märtig in Beffemer, Mid., wegen Be: 
raubung der Gogebicer Poſtkutſche und 
Ermordung des Reifenden Fleiſchbein zu 
verantworten hat, gab als jonderbare 
Entjhuldigung feiner Unthaten an, daß 
er zeitweife am nervöſer Ueberreiztheit 
‚ leide und dann nicht zurechnungsfähig 
fei. Er könne nit fagen, fo erzählte 
Holzhſay, warum er damals ben Poſt⸗ 
wagerg angehalten, warum er den Fleiſch⸗ 
bein ordete, könne fi) überhaupt auf 
keineg Einzelheiten des Mordüberfalles 
befinfnen. der Staatsanwalt ihn 
frage, warum er denn bei dergleichen 
Anfillen zwei Revolver bei fi führe, 


beh Juptete Holzhay: um ſich vor reißen: 
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Ausland. 


Wegen Berläumdung verklagt. 

London, 15. Nov. In dem Brozeffe, 
welchen die jozialijtifhe Schriftjtellerin, 
Frau Beſant, gegen den Prediger Ho3- 
fins wegen böswilliger Verläumdung 
angejtrengt hatte, konnten die Geſchwo— 
renen fich nicht einigen und mußten daher 
entlafjen werden. Der würdige Herr 
Hoskins hatte nämlich in einem öffent: 
lihen Schreiben erklärt, daß Frau Be: 
fant Keufchheit für ein Verbrechen, zügel- 
loje Leidenjchaften dagegen für eine Tu— 
gend halte. Des Richters Sympathie 
war auf Seiten des Verklagten. 


Kranfe Schauſpieler. 


London, 15. Nov. Sümmtliche 
Schauſpieler der Abbey’ihen Truppe, 
welche binnen Kurzem in Amerika auf: 
treten follte, find in Schottland am Ty: 
phusfieber erkrankt. George Stone, 
einer der Hauptdarjteller, ſtarb geitern 
Naht. Fünf Choriftinnen Liegen eben- 
falls ſchwer erkrankt darnieder, und die 
Aerzte zweifeln an dem Wiederauffom: 
men derjelben. 


Wieder daheim. 

Berlin, 15. Nov. Kaifer Wilhelm 
und Gemahlin find in Wildpark ange: 
langt. Sämmtliche Zeitungen entbieten 
ihnen einen warmen Willfommensgruß. 


Barbariihe Polizeibehörben. 

Budapeft, 15. Nov. Große Aufre: 
gung herrſcht hier in Folge eines Zei: 
tungsartifels, welcher die ungarijche Po— 
lizei befchuldigt, Perjonen, welche gering: 
fügiger Vergehen angeklagt waren, einer 
Baſtinade unterworfen zu haben, um von 
ihnen ein Geftändniß ihrer Schuld zu 
erzwingen. Eine ftrenge Unterſuchung 
der Angelegenheit ift vom Miniſter des 
Innern angeordnet worden. 


Aus Centralamerika. 

New York, 15. Nov. Folgendes 
meldet man bis zum 9. Nov. aus Gent: 
ralamerifa: Der Amerikaner F. E. Adie 
aus Philadelphia hat verfchiedene Gold: 
bergwerfe in Santa Lucia, San Salva— 
dor, aufgekauft und wird ſich in Kürze 
nah San Francisco einſchiffen, um dort 
die nöthigen Majchinerien zur Bearbeis 
tung der Bergwerke anzufchaffen. 

Herr de Leon, ein franzöfijcher Kauf: 
mann in Puerto Cortez, Honduras, 
beabfichtigt eine Fabrik zur Verpackung 
von Bananen zu erbauen, da er derartig 
präparirte Bananen nad) Europa zu ver: 
fenden gedentt. 

Der eben beendete Genjusbericht von 
Honduras gibt die Bevölferung des Staa—⸗ 
tes auf 331,917 Ginmwohner an, ein 
Wachſen derjelben, während der letzten 
ſechs Jahre von etwa acht Prozent. Etwa 
5000 mehr Frauen denn Männer befin: 
den ſich im Staate. 

Der Iangbeitehende Grenzitreit zwi: 
fchen Venezuela und Columbia joll nun 
der Königin-Regentin von Spanien zur 
Schlichtung vorgelegt werden. 

— ——— —— 


Tagesereigniſſe. 


— In Providence, R. J., wurde 
geſtern in ihrer Wohnung die in der 
Stadt als „Old May“ bekannte Frau 
Sullivan todt in ihrem zertrümmerten 
Bette aufgefunden. In der Nebenjtube 
fand man ihren fünfundjechszigjährigen 
Gatten und ihre zwei Töchter, viehiſch 
betrunken. Nachbarn erzählten, daß der 
Alte und die Töchter die ebenfalls dem 
Trunfe ergebene Mutter zu Tode geprii= 
gelt hätten. ° In der Wohnung, die 
übrigens vor Schmuß jtarrte, hing als 
einziger Lurusartifel der vieljagende 
Wahlſpruch: „Bott fegne unfer Heim. * 

— Sn Gt. Louis, Mo., ift die 
deutihe Familie Hofe benachrichtigt 
worden, daß fie als die einzig über: 
Vebenden Verwandten des in Birming- 
ham, England, geitorbenen Hermann 
Hofe zu einer Erbichaft von 45 Millio: 
nen Dollars berechtigt jei. 

— Vier Kohlengräber wurden geitern 

Morgen in der Middle Creek-Kohlen⸗ 
grube bei Trenton, Pa., durch ſchlagende 
Wetter verſchüttet und fchredlich ver: 
brannt. Sie wurden zwar wieder an's 
Tageslicht gefördert, können aber nicht 
mit dem Leben davon kommen. 
— In Belgrad in Serbien foll wieder 
Friede herrſchen. Man hat der Er: 
Königin Natalie erlaubt, jo oft fie wolle, 
ihren Sohn, den König Alerander, zu 
befuchen, d. 5. jo lange fie fi von der 
Politik fernhaite, und Milan iſt wieder 
nach Paris abgereiſt. 

— Kaiſer Franz Joſeph, ſo meldet 
man aus Wien, hat den Namen des CErz⸗ 
herzogs Johann Salvatar von der Liſte 
der Mitglieder ber Habsburgiſchen Fa⸗ 
milie ftreihen lafjen. Johann Salvator 
wird fi fortan Johann Drih nennen 
und, wie man hört, Stellung in einem 
Londoner Schiffsbauhofe nehmen. 

— Während eines Begräbnifjes kam 
e8 geftern in Odeſſa, Rußland, zu Ru: 
beftörungen, und acht Studenten, melde 
erjt vor Kurzem aus der Verbannung 
beimgefehrt waren, wurden verhaftet. 
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— Die Kaiſerin-Wittwe Friedrich iſt 
von Athen abgereiſt und wird mit ihren 
Töchtern während fünf Wochen in Neapel 
als Gaſt des Königs Humbert verweilen. 

— Das deutſche Kaiſerpaar traf geſtern 
auf ſeiner Heimreiſe von Venedig in 
Innsbruck mit dem Kaiſer von Oeſter— 
reich zuſammen. Nach einer kurzen Be— 
ſprechung der beiden Monarchen ſetzte das 
deutſche Kaiſerpaar ſeine Reiſe fort. 
Kaiſer Franz Joſeph begleitete daſſelbe 
bis nach Roſenheim in Bayern. 

— Kaiſer Wilhelms Reiſewuth ſcheint 
ſich noch immer nicht gelegt zu haben. 
Man hört jetzt, daß er in dieſem Winter 
verſchiedenen deutſchen Fürſtenhöfen ſei— 
nen Beſuch abſtatten wird. U. A. wird 
er im Dezember in Darmſtadt ſich „fei— 
erlichſt“ und mit „ungeheurem Jubel“ 
empfangen laſſen. 


Lokalbericht. 














Des Wirth Noaf gefährliche Aben- 
£ teuer. 
dasjelbe 
beſtand. 
Der an der Ede von Keefe und Vort— 
land Avenue eine Gaftwirthichaft betrei— 
bende Herr William Roak hatte heute 
Morgen gleich nach zwölf Uhr ein Alben: 
teuer zu bejtehen, an das cr wohl noch 
lange denken wird. Herr Roak hatte 
nämlich zwei junge Burſchen Namens 
Frank Brown und Thomas Brennan vor 
einigen Abenden dabei belaujcht, wie fie 
fih einen Plan zurecht legten, feine Kajje 
zu bevauben und ihn felber umzubringen, 
und feitdem allnächtlich auf jie gelauert. 
Als fie nun heute Morgen zur voran— 
gegebenen Zeit erichienen und fich eben 
anjchidten, fich über die Kaſſe herzu— 
machen, jprang Herr Roak plötzlich, in 
jeder Hand einen ſchußfertigen Revolver, 
hinter dem Schanktiſch auf, erhielt aber 
zu gleicher Zeit einen derartigen Hieb 
über den Kopf, daß er zu Boden jtürzte, 
ohne von jeiner Waffe rechtzeitigen Ge: 
brauch machen zu können. Während er 
nun am Boden lag, hielt ihn Brennen 
mit dem vorgehaltenen Revolver. dort, 
feft, während. Brown Die. Kaſſe durch-⸗ 
jtöberte. — 
Glücklicherweiſe indeſſen wußte Herr 
Roak, der ſein letztes Stündlein auf alle 
Fälle gekommen wähnte, ſeine Stimme 
derartig zu gebrauchen, daß der Poliziſt 
Hogan durch ſein Geſchrei herbeigelockt 
wurde. Der letztere kam übrigens erſt, 
nachdem Herr Roak ſich bereits ſoweit 
wieder ermannt hatte, daß er aufſprin— 
gen konnte und ſeine beiden Angreifer 
am Kragen feſtnahm. Die beiden Bur— 
ſchen wurden heute Vormittag unter je 
81000 Bürgjhaft an das Kriminal: 
gericht verwiejen. 
— — — — 
Eine Convention von „Craufks““. 


Wie glücklich 


Die neue nationale Reform— 
partei. 

Die verſchiedenen Reformbolde, welche 
gegenwärtig in der Weber'ſchen Muſik— 
Halle ihre Verſammlung abhalten, be— 
ſchloſſen heute, den Titel „Nationale 
Reformpartei“ anzunehmen. Eine Con— 
vention von „Cranks“ wäre wohl der 
paſſendſte Ausdruck für die Verſamm— 
lung, die unter ihren Rednern auch den 
bekannten Humbugger und Heilſchwind— 
ler, „Dr.“ Teed, Profeſſor der „Chri— 
ſtian Science“, duldet. Die Damen 
und Herren der Convention ſchwatzten 
auch heute vielen Blödſinn, doch befanden 
ſich auch einige unter ihnen, die vernünf— 
tige Reden hielten. Dieſe waren aber 
in der Minderheit. 

— —— — — 


Unglückliche Ehen. 


Scheidungsklagen, die heute 
eingereicht wurden. 


James B. MeCamman war ein 32 
Jahre alter Schulbube, deſſen Wiſſens— 
durſt ihn ſein Weib koſtete. MeCam— 
man iſt jetzt 38 Jahre alt und in ſeinem 
Sceidungsanirag erzählte er, daß er 
Leiella 3. Artelle im Jahre 1883 zu 
Charlotte, Michigan, gebeivathet babe. 
Da er aber zu viele Füden in jeiner Bil: 
dung bemerft habe, habe er diejelbe erit 
vervollitändigen wollen und habe deshalb 
feine Frau zu feiner Mutter gejchidt. 
Sie aber war damit nicht zufrieden und 
verließ ihn. Er hat von ihr nichts mehr 
gejehen noch gehört. 

argaret U. Marjelles will von Si: 
mon B. Marfelles gejchieden fein. Sie 
ftellte ihren Gatten als brutalen Trun: 
kenbold Bin. 

Frau Selina A. Bloom ftellte heute 
Bormittag beim Richter Tuley den An 
trag, von ihrem im Nahre 1887 nad 
Omaha gegangenen Gatten, welder 
ebendajelbit eine einträgliche Stellung in 
einem Kurzwaarengeſchaͤft befleiden joll, 
geſchieden zu werden. -Frau Bloom ijt 
ift in der Hälfte der hiefigenGerichtshöfe 
eine nur zu, wohlbekannte Berjönlichkeit 
und ift ihre Vorgeſchichte eine derartige, 
daß ihr Gatte, wenn die Scheidung be= 
willigt wird, fierlid nichts an ihr ver: 


% 





Der Cronin⸗Prozeß. 


Bas die Bertheidigung beabſich⸗ 
tigt. 


Grau Hoertels und Herrnfie: 
manns Zeugniß jollen 
nutzlos gemadt 
werden. 


Die Anklage auf der Hut und wenig beſorgt. 


Die Advofaten der Anklage, fowie die 
der Vertheidigung im Cronin-Prozeß 
find angejtrengt mit den Vorbereitungen 
für die morgige Wiederaufnahme der Ge— 
rihtsverhandlungen beſchäftigt. Names 
Glacey, der New Norker Berichteritatter 
iſt bereit in der Stadt eingetroffen und 
wird morgen den Zeugenjtand betreten, 
um gegen Sullivan feine gravirenden 
Ausjagen zu madhen. Auch hat die Ro- 
lizei gegen Kunze neues Zeugniß aufge: 
bracht; man weiß, daß derjelbe auch nad) 
dem 4. Mai, nachdem er längit auf den 
entfernteften Theil der Südſeite überge: 
fiedelt war, den Geheimpoliziſten Cough— 
fin noch häufig beſuchte. Was dei Letz— 
teren übrigens anbetrifft, jo erwartet man 
jeßt wieder mit größerer Bejtimmthett, 
Daß er ſich doch eventuell zu einem Ge— 
ftändnif herbeilaifen würde; feine Frau 
foll ihm deßwegen beftändig in den Ohren 
liegen. 

Selbitverftändlich wird die Vertheidi- 

ung den Charakter der Frau Hörtel 

harf mitzunehmen ſuchen, zu welchen 
Bwede fie den Gajtwirth Ertel und den 
eigenen Gatten der Frau zu gebrauchen 
‚beabfichtigen fol. Dem Staatsanwalt 
ift’S jedod deswegen wenig -bange; der 
befjere Theil der Bevölkerung von Evan: 
fton, heit es, giebt der frau eine aus— 
gezeichnete Neputation und ijt der Staat 
auch bereit, zu beweifen, daß die zwei: 
malige Arretirung der Frau aus reinem 
böſen Willen vorgenommen wurde. Als 
wichtige Zeugin entdedt beiläufig wurde 
die Frau Hörtel erit vor ungefähr drei 
Wochen und zwar dadurd, dag eine ihrer 
‚Nahbarinnen, zu der fie von ihren 
"Beobachtungen. am Abend des 4. Mai 
geſprochen, die Polizei auf fie aufmerk— 
machte. u der Dffice des Staats: 
anmwalts heikt es weiter, daß die Ber: 
theidigung Kunze, Beggs und D’Sulli: 
van auf den Zeugenjtand zu rufen beab: 
fihtige und außerdem die Wahrheits— 
liebe vieler der Zeugen für den Staat 
auf der Bafis angreifen werde, daß ihr 
Zeugniß nicht genau mit dem vor der 
Coroners⸗Jury oder den Großgeſchwo⸗ 
renen von ihnen abgegebenem überein: 
ftimme. 

Fernerhin erwartet man, daß der be= 
kannte Gcheimpolizift Jakob Loewenjtein 
bezeugen wird, daß John L. Garity 
und „Major“ Sampion bittere Feinde 
Goughlins und feiner jelbft jeien und 
dag fie ſowohl Couglin bereits aufge: 
lauert hätten, um ihn zu ermorden, als 
auch ihn jelber einmal dazu gezwungen, 
fie fih mit dem gefpannten Revolver 
in der Hand vom Leibe zu halten. Außer: 
dem behauptet der Staat, daß die Ver: 
theidigung einen an der Haljted Str. 
wohnhaften Freund Coughlins ausfindig 
gemacht, welcher bejchwören will, daR 
Goughlin Dinans berühmten Schimmel 
für feinen und einer feiner „Freundin— 
nen“ Gebrauch gemiethet habe, welchen 
Eid die bejagte „Freundin“ beitätigen 
wird. Sodann heikt es, will die Ber: 
theidigung Alles daran jegen, zu be: 
weifen, daß O’Sullivan in der Mord: 
nacht nicht aus feinem Hofe herausge- 
wejen jei und daß derjelbe in der Nacht 
de3 fünften, nicht des vierten Mai in der 
Niemann’ihen Wirthſchaft gemejen jei. 
Ueberhaupt folle es Herrn Forreſt und 
Genoſſen an Alibi-Beweiſen links und 
rechts nicht mangeln, obwohl natürlich 
diejenigen Zeugen, welche die Beibrin— 
gung derſelben ermöglichen, von den „Ge: 
heimen“ des Staates ſcharf überwacht 
zu werden auserſehen find. Alles in 
Allem iſt bis jetzt wenigftens nichts da= 
von befannt, daß die Vertheidigung eine 
bejondere Senſation in petto hätte, 
was allerdings nicht beweilt, daß dem 
nicht am Ende doch fo iſt. 

Was die Verbindung des nad) Europo 
gegangenen Late Viewer Jrländers und 
Abzugstanalarbeiterd Jeremiah MeDo⸗ 
nald mit der Ermordung des Dr.Cronin 
anbetrifit, jo erklärt Gapitän Schüttler, 
daß die Polizei feine Spur bis nach dem 
Gounty Cork in Irland verfolgte, fie 
dort aber verloren habe, und daß der- 
felbe allerdings ein Vertrauter Bourkes, 
Coughlins und Cooneys geweſen jet. 
Er, Schüttler, habe zwar die Entdeckung 
gemacht, daß derſelbe vielleicht ſchon vor 
dem vierten Mai die Stadt verlaſſen, 
doch thue das wenig zur Sache, die Poli⸗ 
zei werde ſich nicht wenig über ſeine 
eventuelle Gefangenahme freuen. 


— 


*Der böhmiſche Bäder Frank Fla⸗ 
vourk wurde heute Morgen durch Rich⸗ 
ter Prindiville dem Kriminalgericht 
überwieſen unter der nenne mie 
Staliener Zojeph John einen Mo ⸗ 
uch gemacht zu haben. Der Böhme 
‚hatte dem Jtaliener bereits Die Nafe ab: 
geinitten, fo Daf isjer für fein ge 
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Will fie niht als Frau anerfennen. 


Sie willes aber unter allen 
Umjtänden jein, 


Der Befiter des in der State Str. ge: 
legenen Haujes beklagte fich heute Vor: 
mittag im Polizeigeriht der Armory 
darüber, daß ein auf fein Vetreiben hin 
arretirtes Fräulein Julia Jones im ſei— 
nem „beiten Parlor“ ihr Quartier auf: 
geichlagen habe und fid) für jeine Frau 
ausgebe. Er habe das „Fräulein“ aller: 
dings vor 25 Jahren in Brooklyn ge: 
heirathet, fei aber bereits feit zwanzig 
Sahren von demjelben geichieden, zum 
Beweiſe welcher Behauptung er eine Ab- 
Schrift jeines Scheidungs-Dekretes vor: 
legte. 

Die Verflagte behauptete dem gegen: 
über, daß fie die Frau des Knowlton ſei 
und von feiner Scheidung etwas mille. 
Sie habe vor Kurzem gehört, daß ihr 
Mann gejtorben fei und ſich fodanıı nad 
Chicago auf den Weg gemadt, um nad) 
feinem Eigenthum zu ſehen. Hier habe 
fie allerdings ihren Mann lebend vor: 
gefunden, ſich aber gejagt, daß der Plat 
der rau doch eigentlich bei ihrem Manne 
jet und fomit bejchlofien zu bleiben. Da 
HerrnKnowlionsScheidungs: Dekret dem 
Richter nicht authentiſch beglaubigt zu 
jein fchien und er zu der Einſicht Fam, 
daß er überhaupt Feine Yurisdiktion über 
den Tall babe, fo wies er denſelben ab. 

Frau Knowlton, alias Kräulein Kones, 
fehrte darauf in das Madinam Houſe 
zurüd, wurde aber an die Luft gelegt 
und wird den Fall jett vor die höheren 
Gerichte bringen. 

Knowlton übrigens wurde aeitern 
Abend jelber ebenfalls verhaftet und zwar 
auf die Anklage Hin, ein Aijignations: 
haus zu halten. Der Kläger in dieſem 
Falle war der Schuhmacher Chas. Beder, 
deffen Frau mit dem Wirthe Eicher da— 
vongelaufen ift und geitern mit demjelben 
in Knowltons Hotel gefunden wurde. 
Diefer Fall gegen Knowlton wurde unter 
8200 Bürgjchaft auf den 20. ds. Mts. 
vertagt. 





RER 
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Spieler und Verſchwenderin. 


Das Friend'ſche Ehepaar auf 
unfreundlidem Fuße. 


Es machte heute im County-Gericht 
einen jonderbaren Eindrud, als die jehr 
elegant gefleidete Frau Adelaide Friend 
den Richter bat, ihren Mann zu zwingen, 
fie und ihre neun Kinder zu unterjtügen. 
Sie wohnt in 308 S. Robey Str. und 
klagt, daß ihr Mann feine ganzen Ein- 
kunfte am Spieltijch verbringe. 

Nathan Friend leugnete nicht, daß er 
ein „Gambler“ jei, meinte aber, jene 
Frau hätte ihn dazu getrieben. Sein 
Haushalt habe ihm früher bis 83000 
jährlich gefojtet, feine rau habe aber 
immer mehr Geld haben wollen und habe 
ihm das Yeben zur Hölle auf Erden ge: 
madt. So ſei er Spieler geworden, 
aber ohne Glüf. Der Richter befahl 
dem Gatten, wöchentlich 810 zur Unter: 
ftügung feiner Kinder zu zahlen. Der 
Bruder Friends verſprach ebenfalls, ſich 
der Familie anzunehmen. 


> > 





Schneider Fizette abermals. 


Der wadere Herr Fizette aus der 
Wabafh Ave. erfhien zum größten 
Schreden Sr. Ehren zum zwei dußend- 
ften Male in Begleitung feines Anwalts 
vor dem Richter Tuley und verlangte, 
daß derjelbe jeine eigene Entſcheidung, 
welcher zu Folge das tapfere Schneider: 
lein angemwiejen wurde, feiner Frau 
85 wöchentliche Alimente zu bezahlen, auf: 

ebe. 
j ALS Begründung für diejes Verlangen 
gab der Petent an, daß durch die Noto: 
rität, zu welcher fein Scheidungsprozeß 
immer mehr und mehr gelangt jet, jeine 
geihäftlihen Einnahmen fi dermaßen 
verringert hätten, daR es ihm ſehr ſchwer 
falle, dem in Rede jtehenden richterlichen 
Befehl nachzukommen. Herr Tuley in= 
defjen, welchem die ganze Fitzette'ſche 
Angelegenheit längit ein Greuel ift, wies 
das Unglücksmännchen mit der Bemer: 
tung, daß er mehr zu thun habe, als 
feine eigenen Entjheidungen umzuſtoßen, 
kurz ab. 


— 


Die Hochbahn der Südſeite. 


> 





Richter Tuthill erließ heute einen Be: 
fehl, welcher die „Chicago und South 
Side Rapid Tranfit Company“ anmeiit, 
bis nächſten Mittwoch volljtändige Pläne 
und Spezififationen über den Bau ber 
projeftirten Hohbahn auf der Südſeite 
einzureihen. Dieje Pläne und Spezi— 
fifationen werden eine wichtige Rolle in 
dem Gondemnirungsverfahren bilden, 
welches am nädjitfolgenden Montag be: 
ginnen fol, da fih dadurd am Leichte: 
ften der den Grundbefigern durch die 
Bahn entjtehende Schaden feſtſetzen laſſen 
wird. Die Anwälte erklärten, dem Be: 
fehle Folge leiten zu wollen. 


—— 
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Man abonnirt bei allen Trägern 
sen der „‚Abendpoft‘, 
— in Der Biber, 02 | 
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Eine capriciöſe Operetten-Diva. 


Frl. LilianRuſſelerregtwie— 
derumeine Senſation. 


Dar Liebesſehnſucht oder Seiſerkeit Die 
Urjadıe ihres plötzli chen Verſchwindens? 
Lilian Ruſſel iſt wieder einmal digrch⸗ 

gebrannt —, das war die große Neuig— 

feit, welche geitern Lie vielen Damen und 

Herren, welde am Ihespisfarren in 

unjerer Stadt jchieben, in mehr oder we: 

niger jtarfe Aufregung verjegte. Lieferte 
die Neuigkeit dem geihwäsigen Theater: 
völfchen auch Plauderjtoff genug, über: 
raſcht wird jie Niemanden haben, der die 

Ihöne, aber launenhafte Lilian kennt. 
Sie iſt Schon jo oit dDurchgebrannt, dafi 

man auf die Gefahr hin, ungalant er: 

ſcheinen zu müſſen, behaupten möchte, jie 
ihue es lediglid der Reklame halber. 

Die „Abendpojt“ hätte deswegen kaum 

von der Flucht der Operetien- Diva Notiz 

genommen, bielte ſie es nicht für ihre 

Pflicht, die Lejer über alle wichtigen Ta: 

gesneuigfeiten auf den Laufenden zu 

erhalten. Und wichtig jcheint Diefe 

Neuigkeit zu ſein, wenigitens für die eng: 

liſchen Morgenblätter, die ihr ganze 

Spalten widmen. Wir wollen aber 

nicht das böſe Beiſpiel unjerer englifchen 

Gollegen nahahmen und in wenigen 

Worten den Sachverhalt erklären. 

Die Schöne Lilian, welche im gewöhn— 
lichen Leben nicht Rufjel, jondern Yeonard 
heißt und die Tochter eines hieſigen 
Drudereibefiters it, hat ſich durch ihre 
Schönheit, ihre hübſche Stimme und 
ihre „Escapaden“ in der Theatermelt 
einen jolhen Namen gemadt, daß fie 
jegt die beſtbezahlte Operettenſängerin 
auf der amerifanifhen Bühne ijt und big 
geitern thatjfächlich ein Salär von 8500 
per Woche erhalten bat. Sie gehörte der 
Aronſonſchen Gejellihaft an, die feit 
vier Wochen in MeBiders Theater 
gaftirt und der unter Anderen auch 
der deutfche Komiker Mar Lube ange: 
hört. Gejtern Nachmittag nun reijte 
die ſchöne Lilian, welche der „Star“ 
der Gejelichaft war und in Offenbachs 
Operette „Les Brigands* die Tochter 
des Näuberhauptmanns fpielte,. mit 
Kind, Zofe und Gepäd, angeblich ohne 
vorherige Kündigung, nach New Nork 
ab, um, wie böfe Zungen behaupten, 
mit ihrem Anbeter, der weniger ſchön 
als rei) it und W. E. Sanford heißt, 
zujammen jein zu fönnen, oder, wie ihr 
Bater behauptet, um dem rauhen, ihrer 
Stimme jehädlihen Klima der Garten: 
jtadt zu entfliehen. Wer nun Recht hat, 
die böfen Zungen oder der Bater, wird 
bald fejtgeitellt werden. Wie es auch 
aber fich verhalten mag, die „Räuber“ 
müfjen vorläufig ohne die üppig gebaute 
und ſchöne Blondine geipielt werden, 
dieie aber hat eine koſtenfreie Reklame 
erhalten, die ihr und ihren „Managern 
mehrere Taujend Dollars wert) ift. 


— —— 
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Die Bahn mn bezahlen. 





Herr Alfred Morf, welcher die Chis 
cago, Milwaukee & St. Paul Bahn 
gejellihaft auf 850,000 verklagt hatte, 
weil er an der Fullerton Ave. von einem 
ihrer Züge geworfen worden war, erhielt 
heute, troß der gewaltigen Ans 
jtrengungen, welde der Anwalt 
dev Bahn gegen jedes Bezah: 
len gemacht hatte, von einem Ge: 
jhmworenengeridgt die Summe von 
8300 zugeiprohen. Herr Morf hatte 
nebenbei auch behauptet, daß der Eon: 
dukteur des betreffenden Zuges ihn mit 
feiner Laterne an den Kopf ſchlug, wel: 
her Umftand feine geiftige Klarheit 
beeinträchtigt habe. 


BERN 


Weiße Sklavinnuen. 





Die „Womens' Protective Affocten, 
tion“ betrieb heute Morgen durch ihre 
Präſidentin, Frau Holt, den Fall der 
Marie Louiſe du Chene” gegen mehrere 
Anhaberinnen verrufener Käufer der 
Südfeite vor Richter Prindiville. Die 
Anklage lautet auf Aufnahme einer un: 
verbeivatheten Krauensperjon unter dem 
Alter von 18 Jahren. 

Die AInhaberinnen jener Häufer be: 
haupten, das Mädchen jet über 18 Jahre 
alt. Sie fieht bedeutend jünger aus. 
Um Gewifheit über das Alter des Mäd— 
chens zu erhalten, ſoll der Polizeichef 
von Montreal, der Heimath defjelben, 
erjucht werden, fich darüber zu informi: 
ren. Der Fall wurde auf eine Mode 
verſchoben. 


un 


* Sin jhabhafter Kamin im Kellerge: 
fhoß des Portland Blod, 103—109 
Dearborn Str., verurſachte heute früh 
einen Feuerſchaden von 8500. Die 
Feuerwehr war prompt zur Stelle und 
beſchränkte das Teuer auf jeinen Herd. 
Die betroffenen Räumlichkeiten werben 
von Peabody & Co. als Kohlennieder: 
lage benugt. 

* Am Kriminalgerigte vor Richter 
Anthony, wurde heute jeitens der An: 
wälte der Herren Weit und Graham der 
Antrag gejtelt, die vier gegen ihre 
Klienten wegen betrügerifher Ausgabe 
von „Times“-Aktien erhobenen Anklagen 

n. Der Richter behielt 
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Den Gipfel der Unverfhämtheit 
haben die Herren erflommen, welche die 
Weſtſeite mit einer Hochbahn beglüden 
wollen. Diefelben ſicherten fid) die Un— 
terfehriften der Grundeigenthümer an der 
Weſt Lake Straße unter dem Vorgeben, 
daß fie das fogenannte Meigs-Syitem 
einführen würden, welches nur eine ein: 
zige Schiene erfordert und den an Die 
Bahn angrenzenden Häufern nicht Das 
Licht entzieht. Vom Stadtrathe erhiel: 
ten fie ebenfalls ihren Freibrief unter der 
Bedingung, dak thre Bahn eine einge: 
leifige werden müſſe. Trotzdem richteten 
fie jich von allem Anfange an auf eine 
ganz gewöhnliche Hochbahn ein, d. h. fie 
fingen mitten in dev Straße eine endloje 
Stelzenbrüde zu bauen an, über welche 
auf den üblichen zwei Eifenbahn=Geleijen 
die Züge Tag und Naht an den Fenſtern 
der unglüdlihen Anwohner vorüberdon: 
nern follen. Nachdem jie nun mit den 
„Borarbeiten“ nahezu fertig find, erflä- 
ren fie dem Mayor, jie hätten ihren ur: 
ſprünglichen Plan geändert und eriuchten 
ihn, ohne Zuftimmung des Gtadtrathes 
und der Hausbeſitzer an der Lake Straße 
die Srlaubni zur Anlegung einer dop= 
pelgeleifigen Hochbahn zu ertheilen ! 

Dieſes Anfinnen follte entſchieden zus 
rüdgemwiefen werden. New York kann 
ein Lied davon ſingen, wie eine Stadt 
durch eine Hochbahn auf eiſernen Stelzen 
verunziert, welcher Höllenſpektakel durch 
die auf den hohlgelegten Schienen ein— 
herraſſelnden Züge verurſacht, wie ſehr 
alles angrenzende Eigenthum entwerthet 
wird, und wie unzulänglich trotz alledem 

ieſes ſcheußlichſte aller Verkehrsmittel iſt. 
Als die New Yorker Hochbahnen gebaut 
wurden, hieß es, man wolle zunächſt 
einen Verſuch machen, ob ſie ſich über— 
haupt bezahlen- würden. Bewährten fie 
fich, fo würde man die Stelzengerüfte aus 
der Mitte der Straßen entfernen und Die 
Züge auf feſten jteinernen Viadukten 
laufen laſſen. Dod obwohl das Expe— 
riment über die fühnjten Erwartungen 
hinaus gelungen iſt, obwohl ſchon mehr 
Hohbahnzüge laufen müſſen, als im 
Intereſſe der Sicherheit des Publikums 
verlehren fjollien, obwohl Jay Gould 
und feine Mit-Spitzbuben Millionen über 

llionen als „Dividende* eingejadt 
haben, machen die graufigen, eijernen 
Bockbrücken New York noch immer zur 
häßlichſten, geräuſchvollſten und unan: 
genehmſten Großſtadt der Erde. Wenn 
das Monopol ficd einmal feitgeniftet hat, 
io iſt es ebenjo ſchwer zu vertreiben, wie 
der ftachlige gel aus der Höhle des 
gutmüthigen Hamſters. 

Chicago iſt ſchon jetzt in mancher 
Hinſicht die großartigſte Stadt Ameri— 
kas und wird es binnen verhältnißmäßig 
kurzer Zeit in jeder Hinſicht ſein. 
Wie ungeheuer der innere Verkehr ſchon 
nach wenigen Jahren ſein wird, läßt ſich 
nach ſeinem gegenwärtigen Umfange 
leicht ermeſſen. Die Kabelbahnen ge— 
nügen längſt nicht mehr, trotzdem ſtets 
drei Wagen auf einmal laufen und die 
nach den Vorſtädten führenden Eiſen— 
bahnen ihnen einen großen Theil der 
Laſt abnehmen. Wenn alſo neue 
Verkehrsmittel geſchaffen werden, ſo 
richte man ſie gleich ſo ein, daß ſie allen 
billigen Anſprüchen genügen können. 
Man baue nicht für fünf oder zehn 
Jahre, ſondern für die abſehbare Zu— 
kunft. Gleichviel ob über oder unter 
der Erde, jedenfalls ſollten die neuen 
Stadtbahnen ſo angelegt werden, daß ſie 
die Hunderttauſende von Menſchen, die 
ſich ihrer bedienen müſſen, auch wirklich 
befördern können. Dazu gehört wahr: 
jcheinlich mehr Geld, als einige gewinne 
lujtige Abenteurer aufzutreiben im 
Stande find, aber das ijt wahrlich Fein 
Hinderniß. Ghicago braucht auch vor 
einem Niefenunternehmen nicht aus 
Furcht vor den Koſten zurückzuſcheuen. 


Abtrünnige Mormonen beſchwö— 
ren gegenwärtig vor dem Gerichte in 
Utah die haarſträubendſten Dinge. Meh— 
rere Greiſe, Darunter ein ehemaliger 
Mormonenbifchof, jagen ohne jede äußer: 
liche Nöthigung aus, daß fie durd) das 
„Gelübdehaus“ hindurchgegangen wären 
und ſich bei dieſer Gelegenheit feierlich 
hätten verpflichten müſſen, den Geboten 
Brigham Youngs und ſeiner Apoſtel 
unbedingt Gehorſam zu leiſten. Es 
ſei ihnen ausdrücklich eingeſchärft wor— 
den, daß die Kirche der Heiligen vom 
Jüngſten Tage über der Bundesregie— 
rung jtehe, und daß jie gegen leitere bis 
auf's Meſſer Krieg führen mürten, wenn 
fie die Kirche anzugreifen wage. Jeder 
Verrath an den „heiligen“ Satungen 
jollte mit Herausreißen der Zunge und 
Abſchneiden des Kopfes bejtraft werden, 
und was dergleichen Greuel mehr find, 
63 ijt, wie gejagt, fein äußerer Anlaß zu 
diefen Enthällungen ertennbar, welche 
vielfadh an die Ausjagen der bezahlten 
Spitzel unter der Stuart'ſchen „Wieder: 
herſtellungsepoche“ in England erinnern. 
Die abtrünnigen Mormonen werden für 
ihre Geftändnifje nicht belognt und ha- 
ben auch feine Ausjicht, daß durch die— 
felben ihre perjönlichen Feinde an den 
Galgen gebracht werden fünnten. Dem: 
nad) find ihre Angaben nicht ohne Wei: 
teveö unglaubwürdig. Sollten - fie ſich 
beitätigen, jo würde das nur von Neuem 
zeigen, welcher Verirrungen bie ihrer 
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fähig find. Sie haben ſich im neunzehn⸗ 
ten Jahrhundert denjelben Einflüffen zu: 
gänglich gezeigt, wie die Deutſchen zur 
Zeit der Wiedertäufer, aljo vor 300 
Jahren! 


Ein großartiger Erfolg war auch 
die Feier des deutſch-amerikaniſchen Tages 
in Louisville am vergangenen 
Sonntag. Mehr als fünfzehntaufend 
Perſonen betheiligten ſich an derjelben. 
Trotzdem hat ſich die Affociirte Preſſe 
wieder einmal veranlaßt gefehen, fein 
Sterbenswörtchen über diefes Ereigniß 
zu telegrapbiren. Möge aud) diefe Feier 
eine dauernde Nachwirkung haben, — 
auch unſere Louisviller Yandsleute haben 
den deutjchen Unterricht an den öffent: 
lihen Schulen zurüdzuerobern, den fie 
nicht bei einer Wahl, jondern durch die 
Ränke der einen und den Wortbrucd der 
anderen Schulrathsmitglieder verloren 
haben. Hoffen wir, daR fie, wenn es 
gilt, einmüthig auf dem Plan erſcheinen 
und feinen Berräthern(Bloom und Con: 
forten, die feiner Zeit auch um die Un— 
terftüßung ſeitens dev deutjchen Blätter 
bettelten) mehr ihre Stimme geben wer: 
den. 

Was den deutichen Tag betrifft, fo fei 
noch bemerkt, daß derſelbe nachträglich 
auch in Pittsburg und Allegheny City, 
gelegentlich der&inweihung der Allegheny— 
Turnhalle, am Dankjagungstage durd) 
einen Umzug u. ſ. mw. gefeiert werden 
wird, und eine fehr ftarfe Betheiligung 
in Ausſicht jtcht. 


Erzherzog Zohann Salvator ift 
nun wirklich von der Mitgliederlifte des 
öſterreichiſchen Kaiferhaufes geſtrichen 
worden und wird unter dem einfachen 
damen Johann Orth in eine Londoner 
Schiffswerfte eintreten. Nachdem erſt 
unlängſt der Kronprinz Rudolf ſich das 
Leben genommen hat, erregt dieſer Vor— 
gang doppeltes Aufſehen. Er wird einer 
gewiſſen Sorte von Sittenpredigern 
Stoff zur Aufputzung des etwas faden— 
ſcheinigen Satzes liefern, daß in den Hüt— 
ten das Glück lieber wohnt, als in den 
Paläſten. Es ſtreben aber immer noch 
mehr Hüttenbewohner nach Paläſten, als 
Palaſtbewohner nach Hütten, und wo 
bliebe der Culturfortſchritt, wenn es um: 
gefehrt wäre? 


2ofalbericht. 











Ererars hochherzige Stiftungen. 





Underthbalb Millionen Dol: 
lars für eine öffentlide 
Bibliothek ausgejekt. 

Wie wir bereits gejtern in kurzen Zü— 
gen berichteten, hat der verjtorbene John 
Crerar durch fein Tejtament die Stadt 
Chicago um $2,500,000 reicher gemacht. 
Da uns die Nachricht geſtern erſt kurz 
vor Schluß des Blattes zuging, konnten 
wir nur auf einzelne wichtige Stiftungen 
eingehen, wir wollen deshalb heute noch 
einen Nachtrag über die bochherzigen 
Schenkungen liefern. Herr Grerar ge: 
hörte der Firma Greraf, Adams & Co., 
Lieferanten von Kijenbahnmaterialien, 
an. Er war legten Sommer in Atlantic 
City Frank geworden und von feinen 
Freunden nach Chicago gebracht worden, 
wo er im Haufe von Norman Williams 
ſtarb. Sein Gefammtvermögen betrug 
33,550,000, wovon nur 850,000 in 
Grundeigenthum angelegt waren. Cine 
der bedeutendjten Stiftungen des Herrn 
Grerars it die von $1,500,000 zur Eiu— 
richtung einer öffentlichen Bibliothek auf 
der Südſeite. 

Das Vermächtniß Crerars ift für die 
Stadt von der größten Wichtigkeit, feit 
Walter L. Newberrys Tode iſt es das 
beveutendite. Nachdem er die Verwand: 
ten und perjönlihen Freunde mit zu— 
jammen einer Million Dollars bedacht, 
und alle anderen Gtiftungen von 
melden wir die wichtigſten ſchon ge— 
ftern erwähnt haben, aufgeführt hatte, 
ſpricht er fih im Testen Theile des 
Tejtaments über die zu gründende Bi- 
bliothef ausführlich aus. Diefelbe foll 
den Namen „Kohn Ererar Library“ füh- 
ren und, wenn möglich auf der Südſeite 
gelegen fein. Die Teftamentsvollitreder 
jollen die Inkorporation derjelben unter 
den Gejeken von Illinois bewirken und 
Norman Willtams fol der erſte Präji- 
dent derjelben jein; als das erſte Direk— 
toven-Collegium bejtimmt er die Herren: 
Marſhall Field, E. W. Blatchford, T. 
B. Bladjtone, Robert T. Lincoln, Sy. 
N. Biihop, Edward G. Maſon, Albert 
Keep, Edjon Keith, Simon MePherſon, 
Lohn M. Clark und George A. Armour. 
Das Gebäude joll geſchmackvoll und 
feuerfejt fein, ein gemügender Fond ſoll 


-zurüdbehalten werden, im die Bibliothek 


für alle Zeiten zu unterhalten. Er 
wünſcht ferner, daß alle Bücher und Zeit: 
ſchriften ſorgſam ausgewählt werden und 
daß ganz bejonders alle unmoraliichen 
Schriften daraus verbannt bleiben, ſpe— 
ziel follen die franzöjiichen Novellen und 
Werke diejes Schlages feinen Plat darın 
finden. Trotzdem Herr Grerar die Stadt 
jo reihlid bedacht hat, hat er doch auch 
Niemand von feinen Verwandten oder 
Freunden übergangen. Berbeirathet ijt 
Grerar nicht gewejen und zu Teſtaments⸗ 
vollitredern hat er feine beiden beiten 
Freunde, Norman Williams und Col. 
Huntington W. Jackſon ernannt. 


* Ginbredher machten in der Wohnung 
der Frau Mary Wallers 46 W. 19. 
Str. gejtern Abend eine Beute von 
Shmudjahen im Werthe von $200. 
Aus dem Haufe von S. A. Wyatt, 250 
W. 20. Str. entnahmen Diebe einen 
wertvollen Anzug. 

* Dem 62jährigen böhmiſchen Schnei- 
ber Joſeph Bizes, 442 S. Jefferſon 
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‚Straße, gelang fein beabfihtigter Selbft- 
mord durch Erſchießen nicht. Mit einer 
Meinung mac Über allen anderen | Rugel im teten Ohre fand ex Auf 


Bölfern. 
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Die Strauße blieben aus. 


Neues aus der Fettvieh-und 
Geflügel-Ausſtellung. 
Die Leiter der Vieh: und Geflügel: 

ausjtellung befinden fich troß des riejigen 
pefuniären Erfolges in einer gewiſſen 
Berlegenheit. Als einen bejonderen An: 
ziehungspunft der „Show“ hatten fie 
nämlich das Auftreten einer Heerde von 
afrikaniſchen Straußen laut auspojaunt. 
Die Strauße waren auch angekündigt 
und angemeldet, bis jebt haben fie aber 
nichts weiter von fich hören lafjen und 
die Leiter der NAusftelung beginnen 
daran zu zweifeln, ob fie überhaupt nod) 
fommen werden. 

Geſtern Abend war beionders interej- 
jant das Auftreten der „Cowboys“, 
welche, 8 bis 10 an der Zahl, eine wirt: 
lich vealiftifche Darftellung des Lebens 
auf den weiten Cbenen des fernen 
Weftens gaben. Gin Halbindianer, 
Namens Oliver Trovojt, ein intelligent 
ausſchauender Buriche, ſiegte zu Fuß in 
einem furzen Wettlauf mit einem 
Pferde, ferner wurde die Verfolgung 
und Gefangennahme eines Pferdediebes 
und deſſen Hinrihtung lebenswahr zur 
Darftellung gebradt. ALS interefjante- 
jter Punkt verdient aber die Zähmung 
eines widerjpenjtigen Muſtangs hervor: 
gehoben zu werden. 

Der Befuh war geftern wieder, fo- 
wohl Vormittags als auch Nachmittags, 
ein jehr ſtarker. 


en 
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Anklagen gegen das County⸗ 
Hoſpital. 





Am 12. Nov. wurde ein Mann Na— 
mens Reynolds nad) dem County-Hoſpi— 
tal gejandt. Die Hofpitalverwaltung 
jedody verweigerte jeine Aufnahme und 
ihidte ihn in einem Ambulancewagen 
nach dem Armenhauje. Er ftarb nod 
während des Transportes. Man jpricht 
darüber, daß die Hojpital-Beamten fein 
Recht gehabt haben, dem Kranken die 
Aufnahme zu verweigern. Die Ange: 
jtellten im Hojpital konnten oder wollten 
über die Sache nicht ſprechen. Goroner 
Herz iſt von der Angelegenheit benach— 
richtigt, hat aber noch feine Nachforjchun: 
gen angejtelt. Es ijt TIhatjache, daf 
allwöchentlih mehrere Dutzend Krante 
im County-Hoſpital. abgemwiefen werden, 
troßdem jie zur Aufnahme berechtigt 
find und zwar aus Sparſamkeitsrückſich— 
ten, damit in dem offiziellen Berichte ein 
guter finanzieller Stand des Inſtituts 
nachgemwiejen werden kann. 


— 
J 


Kein Naturgas, ſondern Wind. 


>- 
>- 





Die Bewohner von Drland Vark, die 
ſich jeit längerer Zeit mit der Hoffnung 
getragen, daß auf dem MWeichbilde ihres 
Dorfes bei einigermaßen verftändigem 
Nahbohren Naturgas im Ueberfluß ge: 
funden werden könne, find gejtern auf’s 
Traurigſte aus ihren Träumen gerifjen 
worden. Die biefige „Iribune“ war 
Ihleht genug, das Dffenbarwerden der 
bedauerlihen Sachlage auch noch zum 
Gegenftande eines langen humorijtifchen 
Artikels zu machen, indem fie unter Eins 
flehtung mehr oder minder fchlechter 
Witze fchildert, wie die Herren Andreas 
Klein, Adam Berak und Jakob Plautz⸗ 
mann die angebliche Gasquelle des Far: 
mersRaud, von welcher auch die, Staats— 
Zeitung wunderbare Dinge berichtet, 
duch Einſetzung einer Röhre probirten 
und in derfelben ftatt des vielgerühmten 
Naturgaſes Wind fanden. Wir fprechen 
den biederen Orlandern, bejonders dem 
Herrn Farmer Rauch unjer herzliches 
Beileid aus. 


— — 


Dr. Marſch freigeſprochen. 


Dr. Frank Marſch aus Lake View 
wurde geſtern in Richter Anthonys Ge: 
richt in Betreff der angeblichen Ermor: 
dung von Frida Louife Bretzler, einem 
12jährigen Mädchen von 5050 Robey 
Str., verhört und freigejproden. Dr. 
Marſch, deijen Familie jest in Lake View 
lebt, wohnte früher in Lake. Der Vater 
des Kleinen Mädchens hielt seine Mirth- 
ſchaft, über welcher die Familie dejjelben 
wohnte. Am 2. September trank Dr. 
Mari in der Wirthſchaft des Herrn 
Bregler, zufammen mit diefen, deffen 
Frau und Tochter, und einem Freunde 
einige Gläfer Bier. Bald darauf wurde 
die ganze Familie krank. Herr und Frau 
Bretzler wurden wieder gefund, das Kleine 
Mädchen ftarb aber am nächſten Tage, 
und zwar nad) dem Zeugniß der Doktoren 
Sullivan und Bell an Morphiumvergif: 
tung. Bei dem Inqueſt bezeugte der 
Eleine Sohn des Herrn Breßler, er habe 
gejehen, wie Dr. Marſch ein weißes 
Pulver in das Bier gethan habe. Darauf: 
bin wurde Dr. Mari verhaftet. Die 
Poſtmortem⸗Unterſuchung der Leiche des 
Kindes ergab feine Spuren von Gift in 
den Körperorganen. Da außerdem feine 
Motive für einen Mord vorlagen, hielt 
die Jury nah einer halbjtündigen Be: 
rathung dafür, daß gar Fein Mord vor: 
liege und ſprach den Doktor frei. 


MR: 
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Wunderbares Entkommen. 

Herr John Hoffmann von 4029 Dear: 
born Str. ift geitern Nachmittag um 
halb drei Uhr nebit Frau und Kind nur 
hit genauer Noth einem ſchreclichen 
Tode entgangen. Herr Hoffmann hatte 
foeben ein Kabelbahngeleiſe der Südjeite 
mit feinem Wagen glüdlid paflirt, als 
eine von ſüdwärts heranfommende Gar 
denjelben erfaßte, die drei vorgenannten 
Inſaſſen deffelben auf die&rde jchleuderte, 
das Gefährt zertrümmerte u. den vor das⸗ 
felbe geſpannten Gaul dermaßen verlegte, 
—— darauf ſeinen Leiden erlag. 
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- Kurz und Neu. 


* In Betreff des Blatternfalles im 
Haufe des Herrn Hoffmann in Rogers 
Park, über den wir geftern berichteten, 
haben wir Hinzuzufügen, daß das ge: 
nannte Town außerhalb der Jurisdiktion 
des Chicagoer Gejundheitsamtes jteht, 
und daß die nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
von der Polizei von Rogers Part ge: 
troffen wurden. 


*Durch einen Sturz aus dem Fracht⸗ 
aufzuge der Möbelfirma Emmerich, 
Strauß & Co., 257—259 State Str., 
kam der 18jährige Auguft Honek (und 
nit Hanke, wie zuerft angegeben 
wurde,) zu feinem Tode. Honek wohnte 
im Haufe 1260 RN. Halfted Str. bei 
feiner Schweiter. 


‚* Die Leiche eines männlichen Säug— 

lings wurde geftern Nachmittag auf 
einem leeren Bauplat an Baulina nabe 
Van Buren Str. gefunden und nach der 
Morgue 186 Milwaukee Ave. gebracht. 
Die Fleine Leiche hatie anfcheinend ſchon 
mehrere Tage da gelegen. 

* Herr Verfes hat bereits für den 
Bau eines Tunnels unter den Fluß, ge 
rade nördlich von Van Buren Str., An- 
gebote ausgejhrieben. Der Tunnel foll 
an der weitlichen Seite der Franklin Str. 
beginnen und an der öftlichen Seite der 
Clinton Str. auslaufen, 


* John Hays, der vom Richter wegen 
thätlihen Angriffs zu 6 Jahren Zucht: 
haus verurtheilt worden war, wurde ge- 
ſtern nah Joliet abgeführt. Später 
ſtellte es ji heraus, daß Hays vor 2 
Monaten aus der Jrrenanftalt zu ef: 
ferfon entwihen war. Gr wird jetzt 
wahrjheinlich mieder dahin zurückge— 
bracht werden. 

* Der Matrofe John Jamieſon, 
Ihlief gejtern in der Wirthſchaft von 
Barry MeGaughs, 27 W. Randolph 
Straße, in angetrunkenem Zuſtande auf 
einem Stuhle ein, um nicht wieder auf: 
zumachen. 

* Charles E. Miner, 262 W. Lafe 
Straße wohnhaft, hatte fich feine Be: 
ihäftigungslofigfeit jo zu Herzen genom⸗ 
men, daß er jich Die Adern des linken 
Armes und des Haljes aufſchnitt. Er 
wurde noch lebend nad dem Kounty- 
Hofpital gefchafft. Er hatte ſchon vor: 
ber zwei Selbſtmordverſuche unternont: 
men. 

* Geftern Abend um 11 Uhr ift an 
der Kreuzung der Webjter Ave. und der 
Milmaufee & St. Paul-Bahn ein un- 
befannter, etwa 45 Jahre alter Mann 
überfahren und bis zur Unfenntlichfeit 
verjtümmelt worden. Die Leiche befin- 
det ji in der Klaner'ſchen Morgue, 
143 Monroe Str. 


* Scharlachfieber wurde gemeldet aus 
No. 100 Eugenia Str.; Diphtheritis 
aus No. 616 W. 10. Str., No. 132 
Mohawk Str. und No. 18 Town Court. 
Windpoden ans No. 82 Duffold Str. 


* Volizeichef Hubbard Hat angeordnet, 
daß fortan alle in den Polizeigerichten 
mit einer Gelditrafe belegten Gefange: 
nen, welche nicht im Stande find, die: 
felbe baar zu. bezahlen, jie nicht 
mehr, wie dies bisher vielfach geſchehen, 
auf den betreffenden Polizeijtationen ab: 
arbeiten, ſondern jofort nad) der Bride— 
well gejchidt werden jollen. 

* Es wird jebt von berufener Seite 
gemeldet, daß die neue Thomas-Schule 
an der Ecke von Belden Ave. und High 
Str. und die Goodrich-Schule, Ede 
Brown und Taylor Str. am 1. Januar 
zum Beziehen fertig gejtellt fein werden. 
Die Mulligan-Schule wird vermuthlich 
bi3 zum 1. März fertig fein. Alle drei 


ı werden nothmwendig gebraudt. 


* Thomas Meifter von 31 Erie Str., 
ein Arbeiter am Maſchinenhauſe der 
Weft Chicago Straßenbahn, an Madifon 
und Rodwell Str., wurde geitern in 
einer Lehmgrube verjgüttet; es gelang, 
ihn nach einer Stunde noch lebend her— 
vorzuziehen. Es wird wieder gejund 
werden. 

* Philip Foley, ein Bruder des Po: 
liziſten Foley, wurde zwiſchen Pullman 
und Kenſington auf den Geleiſen der 
Illinois Central-Bahn mit ſchweren 
Verletzungen am Kopfe aufgefunden. 
Gr wurde bewußtlos nach dem Mercy: 
Hoſpital gebracht. 

* In dem Gebäude des Herrn Young, 
an der Ecke von Ellis Ave. und 54. Str. 
brach geftern gleich am erjten Tage, als 
es bezogen war, Feuer aus, weldes das 
ganze Haus mit Inhalt in Aſche ver: 
wandelte. Ob das ca. $4000 werthe 
Gebäude und der Anhalt verfichert war, 
weiß man. nodh nidt. Herr Young 
konnte gejtern nicht aufgefunden werden. 


—— — 
— 





Das deutſche Altenheim. 


In Niehoffs Banklokal fand geſtern 
Nachmittag die jährliche Verſammlung 
der Altenheim Exekutiv-Behörde, unter 
Vorſitz des Herrn A. C. Heſing ſtatt. 
Anweſend waren zehn Damen und eben: 
joviel Herren. 

Die Aahresberichte des Präfidenten, 
Schatmeijters, Finanzfekretärs, des Vor: 
figenden vom Aufnahmefomite und des 
Ausſchuſſes für innere Angelegenheiten 
kamen zur Verlefung und wurden dann 
an den rauenverein verwiefen. “Die 
Berichte werden im Drud erſcheinen. 

Nachdem auf Antrag Richter Eher: 
bardts Herrn A. C. Heffing der Dank 
der Erefutivbehötde für feine Bemühun- 
gen auögejprodyen war, wurde auf Mon⸗ 
tag Abend 5 Uhr eine Ertrafigung anges 
fegt, in der ein Aufnahmefall erledigt 
werden fol. are 
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Wohnhaus No. 82 Haitings Str., 
"82000 ; Walter Thiele, 2ſtöckiges zeotubens, 





Bon feiner Mutter derlaffen. 


Poliziſt Bohm findet einen 
Säugling. 

Der Rolizitt Bohm fand geitern 
Abend ungefähr um 74 Uhr auf dem 
Bürgerfteige an der Ede der 21. Str. 
und der Prärie Ave. in einem Korbe ein 
reizendes, Fleines Mädchen ausgeſetzt. 
63 war ein Glüd für das Feine, runde 
und rofige Ding, daß der Beamte um 
dieje Zeit gevade hier vorbeiging. Hun— 
derte von Arbeitern waren ſchon achtlos 
an dem Korbe mit dem lebenden Inhalt 
vorbeigegangen, als ein hungriger Hund 
denjelden zu bejchnuppern begann. Die 


Berührung mit der Falten feuchten Naſe 


des Köters entlodte dem unſchuldigen 
Wurm im Korbe ein leiſes Wimmern, 
welches das Ohr des gerade vorbeikom— 
menden Beamten erreichte. Der Patrol— 


wagen brachte das kleine Weſen zunächſt 


nad) der Cottage Grove Ave.-Station, 
dann nach der Armory, wo die Matrone 
Heelan ſich deflelden annahm und ihm 
den Namen Nellie Thornton gab. 
Findling wurde getauft und nad) dem 
St. Vincents Aſyle, Ede Superior 
Str. und Ya Salle Ave., gebradit. 


Dor 
ist 








; pfungen entjtanden: 


Ein früherer Stadtvater angefal: | 


len und ſchwer vericht. 


Das frühere Stadtrathsmitglied Öhar- 
les Hillock liegt als das Opfer eines 
brutalen Angriffs in ſeiner Wohnung, 
No. 2602 Main Straße, mit ſchweren 
Verletzungen am Kopfe und im Geſichte 
darnieder. Hillock verließ am Dien— 
ſtag gerade um die Zeit der Dämmerung 
ſeine Hobelmühle an Archer Avenue und 
bemerkte einen Mann auf der anderen 
Seite der Straße einherſchleichen, ohne 
demſelben beſondere Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. An der Ecke von Main Straße 
und Archer Avenue ſprang der Unbe— 
kannte auf Herrn Hillock zu und ſchlug 
dieſen mit einem ſchweren Stocke nieder. 
Raub war nicht das Motiv des Angriffs, 
denn Herr Hillock vermißte keinen Cent. 
Der Ex-Alderman iſt über die Urſache 
des Anfalles nicht im Klaren, auch iſt 
ihm der Angreifer unbekannt, doch glaubt 
er ihn im alle eines Wiederſehens iden⸗ 
tifiziven zu Fönnen. 


Ertel contra Soertel. 


Der Wirth John Ertel von Ede Aſh— 
land und Addiſon Ave., Late View, 
jtellt die Wahrheit der von der rau 
Hoertel gelegentlih ihrer Zeugnikab: 
legung im Cronin-Prozeſſe gegen ihn 
erhobenen Beſchuldigungen, nad) welchen 
er unter Anderem deren Manır binnen 
vier Tagen über $400 abgenommen 
haben joll, durchaus in Abrede und jagt, 
daß Hoertel in den ganzen vier Jahren, 
jeit welchen er fein Lokal bejucht, ficher: 
lich nicht mehr als $35 in demfeiben ans: 
gegeben habe. Auch könne er Zeugen 
dafür beibringen, daß er, niemals den 
Hoertel irgendwie dahin beeinflußt habe, 
fi länger bei ihm aufzuhalten, als dem: 


felben beliebte, wogegen er höchſt bereit: | 


willigjt zugefteht, daß er die Frau dei: 
felben allerdings einmal, als fie daſelbſt 
Skandal gemadt, aus jeinem Lofal ge: 
wiejen habe; im Uebrigen ſei jeine Wirth: 
Ihaft eine nad) jeder Seite hin reſpek— 
Als Frau Hoertel feinerzeit die 
Arretirung und Beitrafung des Wirthes 
durchſetzte, Hatte jie fich zu diefem Behuf 
die Dienjte der „Citizens League” zu 
fihern gewußt. 
—+- 1, 


Man abonnire auf die „Abendpoſt“, 92 
Fünfte Avenue. 6 Gents pro Wode. 
— — 


Heiraths-Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


Reinhold Sawnſch, Johanna Guſt. 
Joſeph Kraft, Lena Wſelding. 

Auguſt Kand, Babette Heß. 

ge Nebel, Diary Sharringhanfen. 
Sohn Breiter, Pauline Eichhorit. 

Lew A. Smith, Minnie Kohl. 
William Lehmann, Lijetta Helmkamp. 
Theodore Baron, Krancisfa Stolarsfi. 
Ignatz S;obel, Hanne Spik. 

Arnold Schwerdtmann, Frau Fried. Müller. 
Beter Hamler, Roſa Lizarfe. 

Carl Stromer, Mathilda Gorlitz. 
Heinrich Niclas, Maria Theobald. 
William P. Kerlin, Aulia Oscar. 
William Bogge, Amelia Krueger. 
Gharles Juſti, Annie O'Brien. 
Gharles Anjorge, Hanna Goldſtein. 
Johaun Kohler, Chriftine Scherer. 
Reinhold Schneider, Tillie ©. Sigwalt. 
Sohn Gütberlet, Annie Hoenig. 
Andrew ©. Gilſo, Mollie Heinecke. 


Todesfälle. 


Im Nachſteheuden veröffentlichen wir die Lifte dev 
Deutichen, itber deren Tod dem Gefumdheitsamte zwi⸗ 
jchen gejtern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Jakob Althamer, 40 Willow Str., 52 Jahre 4 M. 

Sohn Nieß, 2901 Wentworth Ave., 45 Jahre. 

Aatharina Heldt, 1W Ganafport Ave., 65 jahre. 

Lillie Filcher, 145 Weit Madiſon Str., 4 MT. 

Wilhelun Vragner, 294 Auguita Str., 2%. 

Andreas Danfjakr, 595 W. Chicago Ave. 

Eliie Wohlichrt, 556 Clybourn Ave. 5 M. 12T. 

Emma Sellan, 3009 Wentworth Ave., 38 Jahre. 

Enıme Woeth, 925 Leapitt Str., 2 Jahre 6 M. 

Wilhelmine Batenhut. 42 Jahre 5 M. 

ohn Goepiert, 470 W. Erie Str., 50 Jahre 5 M. 
ohaun rn 3128. 12. Str., 62 Jahre. 

Philippinag Roi, 1728 Dearborr Str., 40 Y. 10 M. 

Nikolaus Bodelmanı, 781 Girard Str., 05. 10 M. 

Auguſt Decken, 1 Jahr EM. 

Gertrude Zahmann, 365 Darihfield Str, 68 Jahre. 


— 
Bauerlaubnigicheine 


murden geitern an folgende Perionen aus: 
eitellt: E. 2. Ihornton und G. ©. Loeſch, 
für zwei 2jtödige Wohnhäufer, No. 251—253 
Woodſide Ave., veranichlagt auf 85000; ©. 
Heiers, Anbau, No. 619 Roscoe Str., $1200 ; 
$. Ramropsfy, für eine Gottage, No. 1082 
N. Robey Str., 81300; 6. Fader, 2jtödiges 
Wohnhaus, No. 799 Dudley Str., 82000; 
6. O. Tomne, 2jtödiges Wohnhaus, No. 21 
Frank Str., 84500; N. K. Fairbank & Go., 


‚Itödiger Schuppen, an Wentworth Ave. und 
19. 


83000; John J. Thamm, Zjtödiges 
83000 ; 
Geo. Heppe, Anbau, No. 394 Ta Salle Sir., 


"Ro. 525 Windefter Ave., 83000; 9. X. Arm: 
——sã A 
8 A ; Zurgie, . Bohn: 

us, No. 3637689 Grand Boulevard, 
0,000 53. 3. Griffin, Anbau, Ro. 750 
hear * a X Mod. ol 
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Sum r und Wis. 


— Worth, der Schneider bern 
FKaiferin Eugenie und Modekönig unter 
dem Kaijerreiche, gibt jeine Memoiren 
heraus. Der Weihrauch) der Tagespreiie 
fehlt ihm, da jeine „Ateliers“ ſchon längſt 
nicht mehr die erjten und tonangebendern 
von Paris jind; jo muß, er ſich wohl 
jelbjt ein wenig beräuchern. Cr thut 
dies mit einer amülanten Unverfroren: 
heit; der „große Künſtler“ kam in Eng: 
land zur Welt, wie er jagt, „um's Jahr 
1825° — natürlid macht ev ſich zehn 
Jahre jünger als er iſt. Gine „innere 
Stimme” berief ihn zur Damenconfers 
tion. Ertrat in ein londener Geſchäft 
ein und wurde dort mit der Zeit eing 
„Autorität“. Sein „Genie“ entfaltete 
fih jedoch erft, al3 er im Jahre 1846 
nad Paris fam. Im Jahre 1858 grün: 
dete er bier in Compagnie mit einen 
Schweden (die pariier Moden find im: 
mer von Ausländern gemacht worden) 
jein eigenes Geſchäft. Die Gräfte 
Bourtals, eine Deutiche, die damals der 
Ton angab, jtellte ihn Gugenien vor, 
Fortan war Worth nicht nur der 
Lieferant, jondern auch der „JInſpi— 


| rator“ der fhönen Kaiferin. Er erzäbit 


mit Wohlgefallen, wie feine Hauptſchoͤ— 
run zntſtand Das mit dem 
Kleid gleichfarbige Jaquet, die „Robe 


Prinzeſſe“ und ſchließlich auch die Kri— 
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noline, die in den Monaten, bevor Brinz 
Lulu auf Erden erwartet wurde, auf den 
ganz bejonderen Wunſch der coketten 
KRaijerin in Mode kam. Worth erwähnt 
beiläufig, daß er zur Zeit der Reifröcke 
fih nicht anheiihig miachte, aus 60 Mes 
ter Seide ein Kleid zu jchneiden, ja, daß 
er, einmal 100 Meter violetter Seide zu 
einer Robe braudte, die mit ihren nuan— 
cirten Rüſchen wie ein riefiges Veilchen— 
bouquet ausjah. Die Erkatjerin bejucht 
noch jest, jo oft jie nad Paris kommt, 
ihren früheren Bertrauten, der uns vers 
fihert, daß die „erquiliten Linien ihrer 
Geſtalt heute noch ebenjo in's Auge fals 
len, wie ehedem.“ 

— „Rein Menih mus mäüſ— 
fen!“ Unter diejer Ueberichrift berichtet 
die „DB. M. 3." aus Breslau: Vor 
dem Biefigen Amtsgericht Hat fih vw 
einigen Tagen ein heiterer Exmiſſions— 
proceß abgeipielt. Der Beilagte, ein 
Geſchäftsmann, bejtritt, dag ihm richtig 
gekündigt worden. „Es war ein Herr 
beit mir“, erklärte er, „der jich als Wirth 
bes Hauſes vorjtellte und ji} den Namen 
meine Wirthes beilegte. Ich glaube 
auch, daß der Wirth es war, aber wer 
bürgt mir denn dafür, daß er's wirklich 
gewejen iſt?“ Der Daun kann ja einen 
Moppelgänger haben. Es gibt folde 
täujchende Aehnlichkeiten.“ Der Richs 
ter fiel hier ein: „Herr, kommen Sie 
uns nicht mit ſolchen Einwänden. Was 
kann denn der Wirth mehr thun, als 
perfönlich bei Ihnen erſcheinen? Soll er 
ih auch noch Zeugen mitbringen und 
wieviel? Wenn Sie feine anderen Eins 
wände.hoben....“ Der Beklagte fuhr 
darauf fort: „OD, ich habe noch andere 
Einwände. Mir ift überhaupt nicht ges 
fündigt worden. Der Wirt) bat zu mir 
gejagt: „AH muß Ihnen Fündigen.* 
Ra, was toll denn das heißen? Jh muß! 
Kein Menſch muß müſſen. Ich habeden 
Wirth nicht gezwungen. Ach muß Ih— 
nen fündigen. Wenn das etwas bedeus 
ten fol, jo bebeuiet es doch, daß die 
Kündigung kommen wird. Sie ijt aber 
nicht gefommen. Ich muß Ihnen füns 
digen. Das ijt doch an ſich nod feine 
Kündigung. Sa, wenn er gejagt hätte: 
„Ih fündige Ihnen.“ Das wäre etwas 
Anderes. Aber, „ih muß Ihnen füns 
digen,“ das ijt gar nichts, wenn feine 
Kündigung darauf folgt.“ Selbitvers 
ftändlich fand dieje jcharfjinnige Deutung 
feine Billigung. Der Gejhäftsinann 
wurde dem SKlageantrage gemäß ohne 
Weiteres verurtbeilt. 

— Wahrhaft gefährlide 
Dimenfionen kann unter Umständen ein 
echt moskovitiſcher Theater = Enthufiass 
mu3 annehmen. Neuerdings bedroht er 
die Theater, wie es jcheint, mit ber 
Demolirung. In der moskauer italie 
nijchen Oper fand dieſer Tage zum Bene: 
fiz der dort jehr gefeierten Primadonna 
Fräulein Arnoldjon — einer in Berlin 
wohlbefannten Schülerin der Artot — 
eine Aufführung verjchiedener Dpern: 
fcenen und Acte jtatt. Die „Wiostauer 
Deutſche Ztg.“ berichtet u. A.: „Nah 
der großen Scene der „Dinorah“ brach 
die Begeiſterung in hellen Flammen aus. 
Als Fräulein Arnoldſon, nachdem ſie 
gegen zwanzig Mal vor dein Vorhang er— 
ſchienen war, die in Berfallsausbrüchen 
unermüdliche Jugend dadurch erfreuen 
wollte, daß fie einige Blumen unter jie 
warf, war der Andrang an der Orcheſter⸗ 
barrisre jo jtarf, daß dieje nicht widers 
jteheu konnte und laut frachend zerbrach, 
eine Scene, wie fie dem Falten Norden 
faum zugetraut werben ſollte. Die 
Abonnenten der Dper hatten eine Subs 
jeription veranjtaltet, für deren Betrag 
fie der Benefiziantin einen Brillantftern 
im Werthe von -10,000 Frances als Zei: 
chen der Verehrung überreichen konnten.“ 
Und das Alles wegen eines ſchönen Trils 
lers! Wunderlide Zeiten, wunderlihe 
„Enthuſiaſten“. 

— Unteroffizier (zum Rekru⸗ 
ten, dejien Haupthaar nicht die vors 
Ihriftämägige Kürze hat): „Wenn Sie 
fi nicht noch heute Ihre langen Stop: 
pein von Ihrem dämlichen Däß herun— 
terhobeln lajjen, wird ſie Ihnen morgen 
ber Barbier herunierrajiren, daß Ihre 
Friederike nachher den dicken Globus 
for'n blauken Strumpſtopper halter 
foll!* ! 

— Höflid. Kicker: zarum 
haben Sie dem Kläger eine Obrfeige ge: 
geben ?*— Angellagter: „Aus reiner Zu⸗ 
vorkommenheit — er bat mir jelbjt eins 
angetragen!“ 

— Shwervon Begriff. Ber 
liner: Sie glauben garnicht, wie bei und 
die Bevölkerung im Wachſen begriffen 
it. — Provinziale; So? Bei uns wads 
jen nur bie Kinder, 

— Kein Biderfprud. Si⸗ 
⁊ i — ge 2 DO je * ber 


Lee au ee 























ont in feinem Bette gefunden, 


Gin junger Mann Namens Hermann 
Bloom, 377 ©. Paulina Str. wohn: 
haft, wurde heute Morgen todt in feinem 
Berte gefunden. Ein ſtarker Gasgeruch 
weckte ein Mitglied der Familie aus dem 
Schlafe; nur mit Mühe konnte diefes 
bis zum Fenſter gelangen. Die frifche 
Luft belebte ihn wieder und er wedte Die 
übrigen Mitglieder aus dem Schlafe. 
Mehrere von diefen litten ſchon jchmer 
unter der Wirkung des Cafes. Cine 
Nachſuche ergab, dak der Geruch aus 
dem Zimmer Blooms kam. Man glaubt, 
Bloom habe mit Abfiht den Gashahn 
ntien gelaflen, um fih das Leben zu 
nehmen; er war in der legten Zeit ſehr 
verſtimmt gemejen. 


Die Coroner:Jury hat den Fall als 
Selbſtmord erflärt. 


.—»- 


* An Riverfide ift ein Unbefannter von 
einem Zuge der Chicogo Burlington & 
Quincy-Bahn überfahren und getödtet 
morden. 

Der am gejtrigen Tage in McAvoys 
Brauerei von einem fallenden Eisjtücd 
am Kopf verwundete Arbeiter iſt wäh— 
rend der yergarigenen Naht im Michael 
Neeje-Hofpital feinen Verletzungen er: 
iegen. 

* Der Kriminalfall gegen den Loko— 
motivführer Seth Twombley und den 
Condukteur Buford, welde für das 
Stienbahnunglüd in Süd Englewood 
verantwortlich gemacht wurden, wurde 
heute in Richter Bakers Gericht aufge: 
ruſen und wurden die Berhandlungen bis 
zum nächiten Termin verſchoben und auf 
ven 9. Dezember feſtgeſetzt. 


Verka isjteiten D der Abendpofl 


ji Rordjeite 


Mar Kochler, 309 Sedawie Str.; Anzeige Annahme 
fteite | dei „Abendpojt“. 
8.8.2 —— deutiche Apotheke. 201 O. Ehicagı 
Annuoncen-Annahmeſtelle der „übendpofe x 
ren Hate Kreuſer, 232 Sedgwid Str. 
Aewsitore, 147 De 18 Str. 
&.@. Relſon, 334 Oit Zivifion Str. 
Seurichs, 55 Siybonen Ave. 
5, 8. Brritzam, 249 Elybourn Ave 
Newsftere, 128 Willow Str. 
a, Schir apfey, 276 Oft t North Ave. 
Newsſtore, 853 Oft Ror th Ave. 
> » wenisrnare, 757 Siybourn Ave. 
=. Meichte, 362 Larrabee Et 
%.%. Miesler, 58: Sergmid Str. 
Bat Baln, 467 &. Divifion Str. 
Ghas. Pop, 405 Ciybourn Abe. 
-@. 4. & M. MeGomb, 635 N. Clark Str, 
Frau Y. Beier, 660 Wels Str. 
SSGLEH Meyers, 464 Sarrabee Str. 
2.3 Berger, 5778 arrabee Str. 
2, Serbit, 294 Gedan 
$ PER Belianjet, 280 W eis "Str. 
6. W. Fiedlund, 282 Eait Diviſion Str 
Diwals Apelt, 195 Larrabe Str. 
* 5 Rauhiefen t, 212 Centre Str. 
Uusof,, 75] Clybouru Ave. 
%. 8. Charsonnier, 229 Zarrabee Str. 
Fur %. Ghorengel, 69 Daf Str. 
Fred. Beihwauger, 113 ey Str. 
“x. germer, 256 D. Dinijion 
reänleia DL. Gugbert, 281 5 "Divifion Str, 
Fran Dis, 190 Wells Str. 
Frau Beker, 211 Wells Str. . 
rau Walter, 453 Wells Str. 
&. Heine, ION. Clart Str. 
Sub jeite. 
Henry Ninge, Je Ber 18, Str. 
&: aps, 334 —* 
* ewvsſftore, enter th Ane. 
Se hu Doyle 2559 Wentwort) Ave. 
wc, 296 Wentworth Nve. 
2, Beterion, 414 En ıttage Srove Ave. 
gtewe store, 2131 ©. Gtate Str. 
Sirchler, 42 ©. Clart Str. 
3.6. Fleifcher, 3505 © E. Halfte Str. 
Ghas. Seümundt, 2 261 Wentworth Ave 
». Schmidt, 3637 ©. Halſted Str. 
m 8. Wenzel, 2150 8. Hafiteb Str, 
* Seit, 3100 ©. Halfte) Str. 
- Air, ans. State Str. 


ae, 202] A 
© 93 Sferrr 3 ©, Halfte) Sta 
376 Haljted Str. 


6 ug en 
2133 Arder Ave. 











2 Hanover Str. 
i, 2834 Dashiel Str. 
Brom, 3655. Etate Str. 
N1oLd, 2642 Cottage Grove Ave, 
3202 Eottane Sroöe 2 ine. 
roß, 21168 Babaſh Une. 
i ven, 1714 ©. Siate Str, 
455 Wentivorth Ave. 
Birchler, 2724 State Ste, 
sen, 159 25. Place. 


Nordwefifeite 


521 Milwaukee Ape. 
Milwautee Ade. 
‚1110 Milwaufee Ave. 


A 
ijen, 3 6 Kr Thica 
Stein, „218 38, Chicago Abe. 
. Sarifon, : IR. Aſbland Ave. 
Seren Brafch, 2IIN. Aihland Ave. 
Scan Meiterle, 402N. Aihland Ave. 
Fred. Dee, 412N. alhland Ave. 
55 Lichter, 307 WB. Divifion Str. 
Ds itam Sanion, 401%. Divifion Str 
S. 55. Ditiberser, 513 M. Divifion Stre 
* Sievers, : 801 W. North Ave, 
B- DB. Hanfen, 33M. Randoiph Str. 
* 8 Alwerth, 541. Nandolyb Str. 
#3. Neifon, 355 Weit Indiana Str 
Kicner,, 366 W. Indiana Etr. 
6, Rromers, 45. Andiana Str. 
5 %, Berry, 193 I. Lake Str. 
5. Beterien, 1011 California Ave. 
80. tore, Ede Armitage Ne. ımd Ballou Etr. 
nn, J. Hoffmann, 223 Nilmaufee Ave. 
Inst tor, 623 Weit Indiana Str. 
Sewsiore, 549 Meit Indiana Str. 


Südweſtſeite. 


u €. Brunner, 38 Ganalport Une. 
©. Buedyienfdhmids, 90 Canalport Ave. 
— Ebert, 162 Sanalport Ave. 
au Bruhn, 851 ©. Sei: ted Etr. 
Siofihaas, 872 W. £ Str. 
Zivigart, 775%. * — 
er Bochler, 192 Blue De Ein 
Zeiſer, 1236 Bine Seland 
A ner, 14 Blue Iland Ave. 
Er ulz; RS ©. Halited u. Maxwell Stk, 
Müg. Schulz, 287 S S. Haljten Str. 
goN n Blume, 3475. Halftch Str. 
ben. gusten, SL. 12. Str. 
Fautert, 471M. 12. St 
Gotdnet;, 559 M. € St 
Sa zes Müller, 550 € Sad Halſted Str, 
* . Beters, 533 Die Ysland Ave, 
Chri "it Start, 304 Blue Ziand Ave, 
grau Engel, 574 Coden Ave.. 
. 9. Lafiehm, 151 X. 18. Str. 
Wicard Ksanlon, 133 ZB. 12. Str. 
8. zT. — 14. Str. 
Frau ReLaughlin, 144% arrifon 
2 Reemer, 445 Canal Str. v fe — 
Rewsftore, 171 S. Halfted Etr. 
- 6. Moran, 117 a. Madiſon Str. 
yicweilote, 533 IR. 14, Er. 
23. 3. Sal, 632 W. 12. Str. 
2.8. Armbrniter, 91%. 12. Gtr. 
ey, Sapp, 134 Bine Iſslaud Ave. 
F 808. 22. Harrifon Str. 
d; D. Sarihberger, 240 W. Raudolph Ste, 
towle 9, Ede Harrifon und Despiaines Str. 


2ate View. 


Kos. Munt, 755. Lincole Ave; Anzeigen-Annahme 
elte der „Abendyoit*. 

Pi Piquett, 485 Lincoln Ave. 

Huber, 789 Lincoln Une. 

M. Schemmel & Son, 1504 Dunning Ste, 

Frau. ©. Sarwurd, 4) Auulcvin Abe. 

F. S. Wgloff, 1227 R. Aſhland Ave 

6.26. Somhrane, 835 Eiybourn Ave. 

6.9. Adanı, 549 Lincoln Ave: 

8. Grönval, 816 Liuncolu Ave. 


ZowuLate 

H. Rhein, 4317 Safliı Str.; Unzeige-Annahmeftelk 

ver „Abendpait”. 
Mitterafamn, 34447. Str. 
Schiele, 4355 Wentworth Ave. 
2. Senple, 4511 Wentworih Ave. 
Geo. Sunneshagen, 4704 
Mıwsit re, 4054 S. State S 
Kmpte, 4643 ©. State Str. 
ey, 380 ©. State Str. 


&uglewonn. 


o Ada. 
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Theater und Bergnügungen. 


„Kyritz-Pyritz“ in Me— 
Vickers. 
Am nächſten Sonntag Abend wird die 
ausgelaſſenſte Luſtigkeit in MeBiders 
Theater herrſchen. Die fünfaktige Ge— 
ſangspoſſe „Kyritz-Pyritz“ von H. Wil: 
fen und D. Juſtinus, welche bereits in 
Milwaukee mit Erfolg gegeben worden 
ift, wird nämlich mit folgender Rollen: 
bejeßung gegeben werden: 


Peter Lietzow. Stadtkämmerer und 
Gewürzträmer I 
Zee Apothefer 
Dur 8 Bädermeifter ... ) 


—2* 


— Welb 
Kyritzer, ichard Wagner 
Theodor Pechtel 
Victoria Martkham 
Ottilie Gſchmeidler 
Anna Richard 


ang Albrecht 
Barthold 


Jetta Miller 
Des Frehde 
Ernit Gſchmeidler 
— Reiſchert 
Guſt. Hartzheim 

im — an Luriou 
Löwen Marie Winter 
Sigmund Selig 
Wilhelm Kröner 
Hermann Müller 
Tilly Greifing 
Hedwig Luriaıt 
Ida Werner 
Elara Bernhard 
Wally Dieyer 


Die beliebte Soubrette, Frl. Al: 
breit, und die drei Komiker Gſchmeid— 
fer, Reifchert und Harzheim, ſowie Die 
anderen Mitglieder des Poſſen-Perſo— 
nals werden ficher für einen heiteren 
Abend forgen. 

Golumbia Halle. 

„Die Räuber“, welche am letzten 
Sonntag in Freibergs Dpern - Haus 
einen durchſchlagenden Erfolg erzielten, 
werden für die e Bewohner von Tomn Late 
am nächſten Sonntag, den 17. Novem: 
ber, gewiß eine willfommene Speiſe 
jein. Die Beſetzung bleibt für dieſe 
Borftellung dieſelbe wie am letzten 
Sonntag. 

Aurora: Turnhalle. 

Die Schindler-Schaumberg’sche Thea: 
tergejelihaft wird am Sonntag, den 
17. November in der Aurora-QTurnhalle 
zum erjten Male und mit ihrem vollitän- 
digen Berfonal die famoje 5aktige Mann 
ſtädt-Steffens'ſche Poſſe „Spottvögel* 
zur Aufführung bringen. Das Stück, 
welches ſich auf den deutſchen Bühnen 
einen guten Namen gemacht und unter 
Anderem auch zwölf allerliebſte Geſangs⸗ 
nummern umfaßt, wird ſicherlich dazu 
beitragen dem bekannten guten Geſchmack 
der es aufführenden Gefellihaft neue 
Verehrer zu gewinnen. 


I zn ——— 


Pe Sn enieur 
Frau Soltmann, Beſitzerin des Hotels 
— goldenen Löwen“ in Berlin 
Sujanne, ihre Nichte 
Klobig, Stadtmufifus, 
Schwefelmann, Schneider, > Phriger.. 
Naufe, Barbier. 
Fris, Hausknecht, 
Roſa. Dienſtmädchen, 
Börner, Studioſus 
Erſter iq ter in Kyri 
gieiter | ufwärter in Kyriß, 
in Kegeljunge 


Bürgerinnen von Kyritz, | 


Deutſches Theater in der 


Lincoln: Turnhalle. 

Es wird wohl das letzte Mal geweſen 
fein, daß die Aurora-Theater-Gejell: 
ihaft in der Lincoln: Turnhalle gajtirt 
hat, denn der Bejuch geitern Abend war 
ein ſolcher, daß ſelbſt dem zufriedeniten 
Gemüth die Luft zu weiteren Verſuchen 
vergangen wäre. Die Lake Viewer ha- 
ben ſich immer beflagt, daß jie fein 
Theater hätten, haben alles Mögliche 
verfucht, um irgend eine Geſellſchaft zu 
veranlaſſen, Gajtvorjtellungen zu geben. 
Wirklich entſchließt fi) oben erwähnte 
Truppe, den Verſuch zu machen, und die 
Herricbaften von Lake View zeigen ihre 
Anerkennung dadurdh, daß vielleicht hun— 
dert Perſonen die Gäjte begrüßen. 
Wenn die Bewohner von Lake View 
glauben, daß fie auf dieſe Weife ihren 
Zweck erreichen und ihnen gute Auffüh: 





; rungen geboten werden, 
ſich gehörig irren, 
Herr Schindler zu einem Berichterftatter 








jo werden fie 
wenigitens äußerte 


er „Abendpojt“, daß er fich nicht wieder 
verleiten lajjen merde, im der Pincoln- 
Turnhalle zu fpielen. 

Was die Vorftellung anbelangt, jo 
wurde jehr flott geipielt und amüfirten 
ji) die wenigen Zuſchauer vortrefflich. 

Schweizer Nationalfeft. 

Wie bereits früher in der „Abendpojt“ 
angetündigt, findet am Samſtag Abend 
in der Nordjeite- Turnhalle die diesjäh— 
rige Gedenkfeier des Schweizer Bundes 
jtatt, zur Verherrlihung welcher fich 
die ſechs hieſigen Schweizer-Vereine ver: 
einigt haben, um im gemeinfamen Wir: 
ten Vorzügliches zu leiften. Das für 
dieje Gelegenheit ausgejuchte Programm 
ift ein überaus reichhaltiges, Orcheſter— 
Vorträge, Maflenhöre, turneriſche Evo: 
Iutionen, Bachanten, Satyren, ſowie 
Silen jelber, der weinfrohe, und viele 
andere vergnüglihe Produktionen und 
„Honorationen“ werden durch ihre Auf: 
führung, refp. Erjcheinen, demſelben zu 
unfehlbarem Durchſchlagen verhelfen. 
Vice-Conſul Julius Wegmann hält die 
Feſtrede. 

Germania Brüder-Bund. 


Der bekannte Unterſtützungsverein der 
Südweſtſeite „Germania Brüder-Bund“ 
halt am Samſtag, den 16. November, 
Abends 8 Uhr, feinen 30. Jahresball in 
der Vorwärts-Turnhalle der Weit 12. 
Str. ab. Das Comite wird Alles auf: 
bieten, um den Mitgliedern des genann: 
ten Vereins ſowie dejjen Gäften, einen 
genußreichen Abend zu verjchaffen. 
Garden City Loge, K. of H. 

In der Aurora Turnhalle findet Mor: 
gen der 11. große Jahresball der Gar: 
den City Yoge No. 1163 des Ordens der 
K. of 9. ftatt. Das Arrangements: 
comite hat alles Mögliche gethan, um 
den Feitball zu einem bejonders glänzen: 
den zu machen und bei der großen Popu⸗ 
larität der Loge iſt eine fehr rege Theil: 
nahme jeitens des tanzluftigen Publi— 
kums zu erwarten. 
Vergnügungsverein 

monie“. 

Giner der jüngeren deutſchen Vereine, 
der Vergnügungsverein „Harmonie“ 
veranjtaltet am Samftag, ben 16. Nov. 
in ber „Rocheſter Halle,“ 220--924 
W. 12. Str., eine Theateroorftellung 
—* dara Ball. u: wüns 


„Hart: 





GarfieldLoge, J. O. M. A. 
Die Garfield Loge No. 150, J. O. 
M.A., hält am Samftag Abend, den 
16. November; in Freibergs Halle, 180 
22. Str. ihren erſten Jahresball ab. 
Die Deuiſchen auf der © Südſeite können 
fi nicht beffagen, daß fie nicht genug 
Gelegenheit zu gejelligen Zufammen: 
fünften haben. Der Ball der Garfield 
Loge verſpricht recht amüjant zu werden. 
Sozialer Turnverein. 

Der „Soziale Turnverein“ wird am 
Samſtag feine ander Ecke Belmont Ave. 
und Baulina Straße gelegene neue 
Halle unter Mitwirkung verſchiede— 
ner Gefangvereine eröffnen. Die feier: 
lihe Einweihung des neuen Heims findet 
am Sonntag Nahmittag unter großar: 
tiger Betheiligung der hieſigen Turn— 
vereine jtatt, worauf am Montag, Diens- 
tag und Mittwoch eine große Fair zum 
Beiten des Baufonds nadhfolgen wird. 


Be Ver 
— — 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungen wurden 
geſtern eingereiht: Nel H. Scribner 
gegen George F. Scribner, wegen grau— 
jamer Behandlung und böswilligen 
Verlaſſens; Roſa B. Drake gegen 
Thomas P. Drake, wegen grauſamer 
Behandlung und böswilligen Verlafjens; 
Julia U. Coffey gegen Daniel J. Goffey, 
wegen böswilligen Verlaſſens; Marga: 
ret Farrell gegen Peter Farrell (Schei: 
dung von Tiſch und Bett), wegen Trunf: 
juht und graufamer Behandlung und 
Joſephine Uezeweck gegen Alex Uezcwed. 


Briefkaſten. 








F. Baur. Gebrauchte Briefmarken aller 
Länder erhalten Sie bei Stevens, Room 15, 
Meßormid Blod, Südoſtecke Randolph- und 
Dearborn Str., jowie bei W. A. Fletcher, 232 
©. Clark Str. 

BP. D. Wenn fie den Beweis liefern 
können, daß. Sie bei dem Pferdetaujch in der 
angebenen Weife betrogen worden jiud, jo 
müſſen Sie fi) eben an die Gerichte wenden. 





Lefet die „Abendpoſt““. Ale Reuigteiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 
Marttberidt. 
Ehicago, 14. Nov. 1889. 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel. 
& em üſſe. 
Kartoffeln 15—22c per Bu. 
Seriey ſüße Kartoffeln 83.50—4.00 per Brl. 
Beife Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu. 
Importirte Erbjen 81. 65—1. 70; weiße bõe. 
Siumenfohl 81.00-82.00 per Dpd. 
— Beten 75c per Brl. 
Weite Rüben 75—90c per Brl. 
Tontaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 81.25—1.50 per Brl. 
Sellerie 5—10c. 
Kohl 82.508. 50 Pe 100. 


Fiſche. 
Beſte Sorten — 2c per Di. 


Früchte 

Bee $1. 2581. 75 ver Brl. 
Sorten 81.75—2.25 per Brl. 

Anfeifinen 8. 00 per Kiſte. 

Citronen von _— 505. 50 per Kijte. 

tter. 

Elgin Rahmbutter 214—25c per Pd. ; 

ringere Sorten red von 14—17e. 


Voll: Rahın: Käje (Shebbar) 9—9%c per Rid. 
einere Sorten 10—103c per Bid. 
Abgerahmter Käſe I—6c per Pf. 

Weintrauben. 
Goncord 474—50c per 10 Bid. Korb. 
Delamwares —* per Korb. 

ild. 

Mallard Enten 8* 508.7 75 per Did. 
Kleine wilde Enten 81.25—1.50 per Dtzd. 
Schuepfen 81.25. 
Yebendige ge * 00--1.25 per Dizd. 





Beffere 


Fleiſch. 
Beſtes Katsiteiic 5- 5 per Pfd.; gerin- 
gere Cualität 3—4c per er 
Ge f lüge 
Pebendige Küken 7c per 5. alt 
6—63c per Pfd., Hahne 4 per Bid. 
Junge Enten — alte Sc per Pfd. 
Truthühner 8e per Pfd. 
S e Eier 19—20c per Dizd. 
Heu. 
No 1 TIhimothee $9—10.00. 
Gemiſcht $5.00—6.00. 


Zude 
Stüdenzuder 8kc. ; — 7ec.per Pfd. 
Feinſter Rio: ‚Kaffee 193c. per Pfd. 


. [ee — — 
Jacob Deu Photograph, 439 Miltvaufee Avenue. 
Erite Klaffe beit. 7n2402 


Die Hypotheken-Abtheilung 


der deufichen Advolatur von Rubens & Mott, Jim: 
mer 49-53 No. 163 Randolph Str, (Metropolitan 
Bio), verleiht‘Geld in beliebigen Beträgen aut bebautes 
Grundeigentum zu niedrigen Zinfen und unter den 
günitigften Bedingungen. 189,3m,8 
Erfte Hypotheten jtet3 zum Verfauf vorräthig. 


P. V. RKITTLITZ &COoO,, 


Oeffentlicher No tar, 
Zimmer 40, Metropolitan Blod. 
161 Ost Randolph St., 
Grundeigenthums: und Geihäfts : Office. 
2943 in Graud View und Humboldt Park. Hänfer 
und Sots innerhalb der Stadt zu verkaufen. 
Abſtracte ſchnell und billig unterſucht. WBolls 
machten, Beglaubigungen zc. :c., ausgeſtellt. 
Ueberſetzungen in furzer Seit angefertigt. 


e Hühner 














Samond KHndrophatic Juftitute, 182 State | 


Str,, gegenüber dem Palmer Haus. 

Baaringeri tet und bi3 in’s Kleinſte y ausge⸗ 
ſtattet. eichäftsführerin, Frau Dr. Neil. geſtützt 
auf 20jährige Erfahrung in ditlihen Städten und ähn- 
lichen ‚Suftituten im Weiten, verfichert ihren Kunden 
Fee See da fie nur erfabrene Leute beichäfs 
tizt te folgenden Bäder find eine Syecialität. “ler: 
trothermal, Dampf. Luft, Hemlod, Schwefel, Euca- 
Inytus, See-Salz. Vtafiage und ſchwediſche Reihungs⸗ 
bäder. Aunenblicidhe Abhülfe wird geihaffen und ın 
den meiften yällen fofortige Heilung bon Rheumatis · 
mus, Neurakgie, Paralyfis, Schlaflofigkeit, Nieren, Le: 
ber und allen Arten von Hauttranfyeiten. Alle vorrom- 
mirten Aerzte werben biermit_eingetaden das Inſtitut 
au deiugen und zuinjpiciren. Ojfice-Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nachimnitt. Sonntags ra bi3 
JUsr Nahmittags. Man nehme den Fahrſtuhl na 
der dritten Etage. 220,3mo, 3 


Woeftern Medical & Surgical Inftitute, 127 | 


ga Salle Str. Br..R. Grrer, jeit 30 Jahren 
pıckticitend, giebt freien Rath über ade ipezieifen Man⸗ 
werfranfbeiten. . Dr., Gregrö neue Heilmittel furiren 
iotert. Fin fiheres Mittel gegen Nerve ELPSOSBEN. 
Spredhftunden 9-8 täglich, Sonutagd 10—12. n13,1j,8 


E. Gramaijer, 





auf ber Wiener Univerfität diplomirte Geburts: | 
alle frauen: und Stinderfranf: | 


entgatlich Auskunft. 3231 South Satited | 
a Er 


heiferin, giebt über 


D, 





Deutsches Theater in MeVicker's 


Zirektion...... Richard, Welb und Wachsuer. 
Geigäftsführer. Stegmund Selig. 


Sonntag, den 17. November 1889: 


KYRITZ-PYRITZ. 


Poffe mit Nee in 5 Bildern von Wilfen und Suftinuß, 
Muſik von Michaelis. 14,3 
EI Site find in MeBickers zu Haben. 


Aurora Turnhalle, 
Sonntag, den 17. Nov. Der große Lacherfolg 
Spotitvägel. 
12 neue Gesangsnummern. 
West-Seite 
c > . 
„ohwasen : Anterl,:Verein“. 
Die nähftegF"regelmäßige Berjammlung 
findet anı 
Samjtag, den 16. d. Mts. 
im Verein2lofal‘ 
Ecke Loomis und 12. Strasse, 
Abends 8 Uhr fiatt. 
Zwei: „„Berathung der Statuten‘. 


EZ. Zimmer, 
Brot. Eefretär. 


Griter Jahres-Ball 


—— 


GARFIELD LOGE, Fo., 010, H. A, 


abgehalten in Freibergs Halle, 180 22, Strake. 
Samitag, den 16. Rovember, 1859, 
Tickets: 59 Cents, fr,1,3 

Damenin Herrenbegleitung frei. 

THEATER-VORSTELLUNG und BALL 

verantialiet ‚How 

Dergnügungsperein ‚Harmonie‘ 
in der Rochester Halle, 220-224 W. 12. 


Str., am Ermitag. den 36. Nopember. 
Anfang 8 Uhr Abends. Kintritt 25 Cents, 1,3 





do,f,i2 











Kleine Anzeigen. 


Eiſenbahn Fahrplane. 








Kleine „Verlangt““⸗ und „Geſucht““Au— 
zeigen, Deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 


fteigt, nimmt die „Abendpoſte bis auf Weite: | 


res einmal unentgeltlich auf. 








Berlangt: Männer und Kuaden. 








Verlangt: Ein lediger Butcher. 272 





Verlangt: 
fahrumg zum Aushelfen an S 
Island Ave. 


Samſtag Abend. 192 — ie 





Verlangt: Boarders in gutem deutſchen Haufe. 2 ars 


bara Jaekel, 472 S. Halited Str. 





ed Verlangt: Koftgänger. 


Str. Deutiche Koit, warme 2 


139 we‘ nahe 





Verlangt: Tüchtige, zuverläifige Zeitungs-Agenter 
für di e Stadt. Nur wirtlich brauchbare ra je 
voriprehen int Gity-Departement „Deutjge W 
8 und 8 La Salle Str. 





Verlangt: 


höchſter Rabatt. 76 5. Ave. Room 








Verlangt 
North Ape., 





Maicinen Mödden ar Knie Holen 


Ede Sherfield. 





Verlangt: uff he Mäd 


meine Haus 


Mehrere ante de 
arbeit. Zu erfra: 





Ein nette deutic 
Sonntag Vormittag vorzuſprechen. 182: 
‚ nahe Coanjton Ave. 





Verlangt: 100 qute Mä ids 
familien und Boardingh 
Bulle bri auchen, eriud 

6 Alvensichen, 
ei Bass Kr. 


452 Yeanwanie ee Üve., 





Männer. 


Steifungen | ſuchen: 





r 31 Fr 


nn tust Ca 





Geſfucht: 
deutſcher Mann, profeiion 


zeller Faͤrber. ſucht mm gend 
welche Stelle. Adreſſe, 


M. Grehs, 9 Orchard Str. 3 





Dritter großer 


„Jahres-Ball 


des Deutſchen 
Militair - Vereins, 
Samftıg, 20. Nov. ’c9 
inder Appollo-Halle, 
260-262 Bine Island Av. 
URS: 25 G Rerion. 


28. Jahresball 


Kraufeufaffe des Eorialen eg 
der Weſtſeite 
am Samstag, d. 16. Nov. 1889, 
in der Arbeiter⸗Halle, Abends 8 Uhr. 
Tickets 50c. Supper extra. 


Gedenkfeier 
N der Gründung des 


SCHWEIZER -BUNDES 


Samstag, d. 16. Nov. 
— in der — 
Nordfeites Turnhalle, 
Nord Clark Straße. 
Beranftaltet von den Mer. Schweizer =» Vereinen. 
Zidets 50 GtS. für Herr und Tan... 


11. Großer Jahres-Ball, 


arrangtrt von der 


Harden City Eoze Io. 1165, 


FI. of "H., 
in der Aurora Turn - Halle, 
Ede Milwaukee Ave. und W. Huron Sir., 
Samftag Abend, den 16. Novbr. 
Zidetö: 25 Et3. die Perſon. dmbdfj7 


30. Jahresball 


Germania Brüder- Band 


— am — 
Samſtag, den 16. November, 
Abendss Uhr, 
— ın der — 


Dorwärts Turnhalle, 
Weit 12. Str. 
Tickets für Ser und Taste, 


Gehrristaos-Feier mit Riesenlunch, 


Allen meinen Freunden zur Nachricht, daß ich am 16. 
November meinen 48. Geburtötag feiern 
werde, und da ich durch qute Vermittelung zwei edle 
Hirſche aus den Urwãldern Wisconſins bekommen habe, 
ſo glaube ich alle Feinſchmecker zur beſten Zufriedenheit 
bedienen zu_fönnen, d. h. disjenigen, die Ffonımen. — 
Drum liebe Freunde merlt's Euch redyt, den 16. No— 
vdember da wird gezecht, und ich wette d'xauf. zum 
goldenen Stern, da eilen fie von Nah und Fer, und 
wenn ‘ie erit das $ Fefe ind ſchauen, da ift der Zach nicht 
mehr zu trauen, dean Jeder will dann „ireaten“ erit, 
und hat als Freund das grökte Recht, und danı wird 
die Sadıe die noch jeiu, daß Jeder wırd gemitthlich fein. 
Drum Brüder, Freunde, Kameraden, das Belie was ich 
Euch kann vathen, der 16. November iit nicht fern, wacht 
auf und gebt zum golden Siern. Wm. Bluemei, 
399 Larrabee Str. midor 


Amerikaniſche 


«Fellhieh- Neffügel 


u. MiſchereiAusſleſſunß 
—im 
Ausſtellungs-Gebäude 
vom 12. bis 21. Novbr. 
Anziehende Unterhaltung jeden Nachmittag 
und Abend. 
Größte Schanſtellnug anf Erden. 














nos 
50 Gents. 











Erwachsene 50 Cents, 
1-21n4 


Allgemeiner Eintriit: 
Kinder 25 Gent3. 


Wn. BoLvenweok, 


Grundeigenthum, 
Derjicherung. 





Zimmer No. 727 Opara House Building, ! 


Ede Slark und Waſhington Str., Chicago. bwo 


Frank H Barmm, 
Deutſcher Advokat und Meter. 
Sr ıdeigentb: ung-Titel geprüft mf. ſ.s 
Simiier 21, s we afte Aven, Times Bida. 
CHAS. S. WEAVE R, 
Advokat und Notar, 
OPERA Horse Buripin arm? 
Ede uyeikinsten & Elarf St., Zimmer 519. 
Grumdetiae nthbum s ⸗Tit el geprüft. _ 


Deutſcher F riedensrichter, 


M. A. LaBur, 
156 Belt Madiion Str., Ede Salited Sir. 
Telepbon 4045. 


Ausftelung geichlicer Zofumente. 
Bohmung: SI Noble Str. 9rfm2 


— 




















Fragtuach der 








ELDREDCE “B” 


denn es ift die bejte, einfahite und dauerhaf— 
tefte ne in der Welt. 


: Hanpt-Ofiee Nordwest. Eoke Wabash, Ave. | 











Anleihen und | 


bon urn u übe. 





;ı 148 North Clark Str. (Cor. Ontario 


| 2501m? 


— Heidelberger, 


Verlangt: Ein junger Mann im Grocery —n 
muß Erfahrr ing beſitzen. 433 28. Str. 





Geſucht: Ein junger unverheiratheter Mann 
irgend welche Veit 


Adrefire M. D. „Abendpoit". 3 





Zeitungs 
Weſtſeite 
biv6 


Geſucht: Ein thätiger Mann ſucht eine qute 
route bi3 3u 409 Kunden auf der Nord» oder 
zu kaufen. Offerten unter 9. K. „Abendpojt.* 








Stellungen juhen: Frauen. 








Geſucht: 
Stellung als Krankenwarierin. 


Geſucht: Erfahreue Kleidermacherin empfiehlt 
547 Sedgewick Str. 


Eine anftändige deuti Ihe Frau wünscht eine 
219 9m. Huron Sir. 3 








Geſucht: Eine deutſche Dame, (Dpernfängerin), em: 
pfiehlt ſich dem geehrten Publitüm im Klavier,» Gefang- 
und manzofjgen Unterricht, jowie Häcdel- und nun 
beiten eil Court 21, 3. 





Geſucht: 


Eine Frau ſucht Stellen außer dem Hanfe 
zum Waichen. Nachzuſragen 3047 Main Str. 


llmlm6 








Kauf: und Berfaunfs: Ungebote, 








vertaufe⸗ und Vermiethsamgeigen, „Ber: 
Toren‘, „Gefunden“ und ähnlie Aunoncen, 
koſten 1 Gent das Wort. 








Zu verkaufen: — ng ein noch gutes Pierd au ber: 
kaufen. 1056 W. 21, r.ſ.8 





Zu verkaufen: Eine gute Milchziege zu verkaufen für 
845 Hoffman Ave,, 3 





Zu verfaufen: Sehr billig, dringender Umft ände 
halber, eine Brict-& Cottage in guter Nachbarſchaft. Preis 
81100. Kleine Anzahlung, Reſt in monatligen Abzah— 
lungen, wenn gewünſcht. 3332 Zundy Str., nahe Urs 
der Ave. und Robey Str. fr,1,3 





Zu verlaufen: Ein Eßwaaren⸗ Store, verbunden mit 
mi ichdepot, eber‘-1t3 Pferd und Wagen und drei Kühe, 
jehr billig. 380 Southport Ave. f. ſ. mog 





Su verkaufen: Ein feiner Beigofen für Zimmer je hr 
billig. 150 W. Nandoiph Str., 2. Floor. dof 


Zu verfaufen: Ein großer Cigarren⸗ Tabak⸗ Notiofte, 
Fancy Goods, Konfectionery- und Toys Store oder aud) 
Saloon. Eigenthümer hat drei Geichäfte, kanun dieſel— 
ben nicht überjehen. Billige Rente und gute Geſchäfte. 
Bu erfragen 337 W. 13. Str. 14n1iv2 








Eine gebrauchte Hobelbanf wird zu faufen geit ucht. 
46 W. Chicago Ade. duii: 





80 Acres, Eitdfeite, zum Aus 

r Acre. — 5 Acres, Mordmeitieite 
ir $12.000. — 5 Acres 3 
Str. und & he de. Ecke. für 314,000. — Neue 
Haus und Barıt, Nordi eite, für 35500. P. B. Kitt (iß 
& Go, Room 40, 161 Kandalp) Str. Metroy olitart 
Bloch. 12117 


123 Blue 35 slanıy Ave 
AL. bil Ligfte lag auf Erden zum Einkaufen. 


Zu verk aufen: 
Lots, für nur 8275 - 
in Lots ausgelegt, 





500 Nähmaschinen aller Art. 
Atimd 

Bevor man fauft, jehe man fich unser Zager von 
Parlor- Meublemeit an und ichiefe zum Aufpolſtern nach 
281 Wabaſh Ave., Ede Ban Buren Str. Ob107 








Hauptanartier fir alle? Arten von nvaliden: Diövetn, 
irdenen Cloſets u. f. w. 281 MWabaih Ape. 





D rei Zimmer in der N: äbe des 69 ountn- Dos« 
Offerten Grimme, 374 Divifion Straße. 
1.1.3 


Genat: 
pitais Nucht 





Zu vermiethen oder zu verfaufen: Ein Backſtein Eck— 
hans mit Laden, Wohnune und Stallung, am beiten ge= 
eignet für Grocery und Wirthidaft. Zu erfragen vr 
W. Chicago Ave. 55, 





An einen anftändigen jungen Mann 


Zu bermiethen: 
No. 207 5. Ave. 3 


ein Zimmer mit qutem Federbette. 





Zwei kleine möblirte Frontzimmer 
mit Heizung und jedes mit jeparatem Eingange, find 
ſehr billig an anſtändige Herren zu veriethen, Zu er» 
fragen 19 Waldo Place, nahe Randolph und De sap! aines 
Er. fr,i,3 


Zu vermieihen: 
Daͤhton Str. 


Zu dermiethen: 





4 ſchöne Zimmer zu vermiethen. 159 





Verſchiedenes. 





Stau Barbara Jaekel zeigt ihren Fr — und 
Bekannten an, daß Re ein Cigarren- EConietious- und 
Bädergeigäft in 472 ©. Halſted Str., nahe W. 12. Str. 
eröffnet hat, und bitte tum geneigten ui pruch. dof? 





59» ollars, der einem Njährigen nur dentich ſprechen⸗ 
dei vech. Mann. der keine Arbeit ſcheut, aud mit der 
Feder gewandt iſt einen ſtändigen Mas in einer Office, 
Zagerhaus oder — in der Stadt verſhafft. Lohn 
nicht unter. Off. unter 9.8.50, Abendpoit*. dot? 


Die feinften d den: tichen Filzihubg md Pantoffel fabris 
cirt und hält vorräthig Yibert Zimmermann, 226 Sin- 


die an 1 Magen übeln "ei iden, 
hefer, Ro. 527 9. Haltted Stra 
 2de rt rad) dein Buche über di 





Verlangt: Leute, 
bei 9} 3 Walther. Anpo 
Chicago. vorſprech 
niſche Unvor daulıchkett, e 
ſchicken. Zahlreiche Zeugniffe über erfo 
für Jedermarın. 
ee — 

Fians, O 


— für — te Woche ipezien 
Graud Pianos zu — b 
ſehr billig. Gebras ıt im 
warte, 145 und 14 Wat in Ave. 
ww. VW7. SIMPSONS, 
Nener Pianeın Simmeroraelstaden, 
34 Miiwanfee iv. Man fanı dart ein Piano argen 
Bear oder monctiihe Abzahlungen aum denlda 
rigiten Breite fanjen. E ige Geihäftäunfoiten. 3 
2% 3 Broient bei jeden: Eintkauf sh ar. - 


W. 


igte Zuren. Frei 
minism4 





Orge in 2 


Rintelmann & co. 








Hotel Delavan 


* 
tr.) 


81.50 & 82.00 00] per day. 
Board and Room, $7.00 to 89.00 per week. 
Day Board, $5.00 per week. 

E. WOLF, PxroPRIEToR. 





693 Bienen Ep nn und Ds Ractneävenue 
Der beite Plas für S tiefel und Schuhe. n013,40t,3 





| Beney Sevin, Photograph, 


NR. Aſhland 
Abenue. sie 


Ein Bardier oder Junge mit etivas Er: | 
Srand Union Kaile 


Gute Leute um Kalender zu verkaufen. 
109.3m3 | 


Verlangt: | grauen u und Maädchen. le 


3 Mädchen in einer fieis | 


Ein erit fürzlig eingewanderter junger | 


fucht 
tigung in oder außer dem Haufe. | 


Milwaukee und Racine.......... 





ı atäalidı, 


| Miim 
pv 





; Gedar 
1612 | 


ie ten | 


ihre Urjachen und VBehandiung, ! 


Reue Gabi n t | 


| Zidtet-Sif 





I Chicago, er. ‚ Baut & Kaufas Eity: Eijenbahn. 


oreßzüge (Limited) nach St. Paul 

dt⸗Ticket⸗Office, No. 204 Clark 
und5. Ave. 

Abfahrt Ankunft 

Srevreß.. 5.30N 9.33M 

— 8 5.002 9.33M 

B.. 11.004 10.5X 

1.0 10.45% 

10 10M 


Charles > 2 
.& darles & Byrsn Bor 
Chicago & AUlton-Eifenbahn. 


Car tal — x un en 
a 


480N 


Depot, 


Rapdifon ı 


5 ; + 
ollars. 12nlıw7 ı Em 


sich N on? uSgenommen. 
Santa Fe Route. ——— Eitn. 

Ion ZTearborn-Station. Ede Dearborn 

Abfahrt. Ankunft. 
TSEWM HIN 
*9.00 M 

12.10R 

7.00 M 


7. 00 M 


diſon Erdreetz 
le 


ion River. Bolton und Ai 
Niagara Falls Route.“ 

aße ud am Fuß don 22 

Be, Südoſt · Ecke 

So ae und Grand 

i Abfahrt Antunft 


P almer 


J rt 
10.35 9 
. 310% 
.F 450 N 
*I0.10X 45 
a ai va RE 7.0 M 
yo ud Meit- Michigan: . 
on Bolt 75 M 
Erv. LION 
er. 10. 10 A 
men Sonntag? 


Taa-Erprek 
Tag⸗Expreß 
Dr 





Die Benuinlvania-Linien. 

Union Paffagier-Station Canal Straße, zwiſchen Mas 
diion und Adams. Tidet-Ü ;, 65 Glarf Str., Pal⸗ 
mer Houſe und Grand Pa if £ [. 

25 * FMail Ervreß 
Zuge P Kenna. Spejial. 
* FSchnellzug.. 

PEFVenna. Zimited.. 

| PEaſtern Erpreß 
F Atlantic Erpreß 

Cincinnati, Spndiana= | + E.30N 
polis, Columbus und dem Süden.. .85R 

F ia Fort 2 Route P Via Pau Handle Route, 
Erpreßzüge t in Chicago an um *.5 DB, 

*7.00 B. 39.08. 0A, #6.30 A. #9.30 U. 
*Täglich. 7 Täglich, susgenommen © Sountagd. 


ER. ®o nißife, 


Grcat Rod:Fsland Route. 
Depot Cie Buren un berman Str. Tickek⸗ 
Kitice : 104 Glarf Str, N Opernhaus:Gebäude- 
elmer Houſe und Grand Pacific Hotel. 
‚Abfahrt, Ankunft. 
8.10 M 7 7.25 A 


— 1.2 
+LO0R 1350 


e Ran 


— 013 und Jowa Expreß 
Council Aufs, Sour Falls, 
Peoria & Dakota Expreß 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 
Late Expreß 
Kanj as City, Leavenworth. Dens 
T Springs & 
ftibule Gen 


"AS5N IM 


9.20 M 


°130NR 
10. 4 M 
+10.309 
* 6.50M 
6.50 M 
J 6.2 M 
6.28 M 
o 6.50 M 
Tãg ⸗ 
“ Täglich, ausgenommen 
oNur Rening 


5. 00 N 


3.00 N 
LION 
I odatior Fe 1 5. 5 N 
Somit Bun Nacht-Erpreg.. »10.30 X 

Minneedolid, St. Baul & Spirit 
Lake Nact- — 10.30 A 
Be oria acht⸗Ex +130%4 
11.304 


inaya Soli id 


Fr 
Srpreg 


seit 
fon 9 Nacıt:E 
Kanjas City, 
ion Samjtez acht⸗Ex x10.30 A 
glich. Tg ans genomm Sonntag. 
‚ ausgenommen Samijtag. 
Piontag. x Nur — — 
Sare Shore und Mid. Seuthern, New Dort 
Gentrai, Boiton und Albauy —— 


Die Züge geben ad und kommen an wie folgt: Chicago. 
Kate Shore Depot, Dan YBuren Str. 
Nero York — Grand Eentral Devot, 42. Str. 

Bolton — Bolton und Albany Depot, Kneeland Str. 
Tietet-Offices, 66 Clark Str. — Bepot, 22, Str. - 
Grand Bacıfic uud Paimer Houfe Abfahrt —8 

Poſtzug (alte Linie 34 800M 6.45% 
N. Y. und Bolton Tag-Erpreß...... *EHM 6.454 
—— ug. .$ 300N 
. SON 
5358ã 
"11.304 


Beitißule Limited 

Nero York und Boiton Er 

Nacht-Erprei N. Y. und 

Eltbart und Goͤſhen Accom. 
gTägliih. * © ont une ausgenommen. 


Ehicage EN seidincken Eifenvahn. 
Tickets ffice Nos. 205—208 Start St., an der Weftern 
Ane. Etat ton, Oakley Str, und am 
Depot, Ecke 3 t. 4 Abfahrt Ankunft 
ine r hr Y Yer- 
sonne Stu u A 12.01 812.000 
Moines, ſowie nad ‚Srten m inlsıo er 
Galitornien und Orego — 0.30 U 
Rebrasta, Blafg 8 53. 30 N 
St. Paul, Minneap 
und Aſhland, Madition.. 
Huron, Aberdeen, Winon a, und $ 
Madilon, Janesville u. Beloit. 


— — un 


m. RR vueh Une 
ns er: 


se OM 
ı. TOM 
3.00 N 
11.30M 
8 9. 8A 


Madiſon und Waukeſha via Mil⸗ 


waulee 


Fond du Lac, Oſhkoſh, Neenah, |. 
und Menaſha, Appieton und- 
Green Bay 

Diykoih, Neenah und Appleton 

Mearquette und Lake Superior. 


Ripon, Green Lake und Princeton. 3 sit $ FOR 


Afhland. Hurlen. Appleton, Wau⸗ $ tus 


jau und Dulut 179.054 
James sville, Vatiown Fond du 5 ” 9.20M 
Lac und Oſhkoſh 1° AN 
Freeport. Nodford und Elgin Bir 15N 
1.30 A 
Rockford und Elgin.. seseree AER 
Koctord via Harvard. — — TIER VOM: 86.0 
8 Zäglid). * zä ih, Sonntags ausgerrommen. Nur 
Spuntaas. + Tägid, Samftag ausgenommen. } t Tägs 
lid, Montag ausgenommen. 


Chicago, milwaukee & St. Paul⸗Bahn. 


Nnion Pafjagier-Bahnhof, Ecke Madiions, anal und 
Adams Sir. Stadt-Tfiicen, 209 Clark Str. 
bh täglid, ausgenommen Sonntags, c täglich, 
i d — ausgenommen 
Adiahrt Ankunft 
(b 8.00M b10.00M 
a 5.330 A a —* 
—— 


ausgenommen Samftags, 

Piontags. 

aufee, St. Paul & Minnea⸗ 
allow 

Vilu aukee, Madiſon und des | bıl. Im 

Milr vaufee u . 

Milwaulee. nur ent 


sun 


Milwautee 


nun 


Marquette & SafeSuperior...... (all. OA 
Iron Mountain & Denominee... ) b11.30M 

Kapidd, Siour © iv, (an. or 
Smaba, Denver und San Franz zıT 104 


ci8 

Jowa und Dakota a12304 b230N 

; bIL.1IOA bE.50M 

er ‚ll 104 d6.50M 

Für "abenfüne nach, anderen Funkten ſpreche man in 
ben FideteDifie en bor. 


——— — Gentrat. 
aß Fifth Abvenue. 


2* 


2 
3 8385865338: 
he 


588 were 
3. 


1. on 
a 6.50M 


f e, 

Ptinneapo! ı3 verlaſſen Chis 

nd "10.454 Chi pres Falls und 
I MR, 20 und 10.45 X “ar bland, 
ertor *5.ION und +10.45 Abe uds. 

und Neenah +3.00M, 300 M. 
Waueſha 8.00 M, "3.00 


Taglich, ausgenommen ——— 


Juinois Eifenb ahn. 


Balmer Houſe und Grand 
‚wien Stute 
Antımit 
EN 
$ 7.05 


“Zägig, 
RE & Eaftern 
5: 64 Elarf Str, 


Bahıyof, Poll Etr., 


Ab 
ftzug..* COM 
in v4 


i * A 


u "Southern: 


Burkingior Route. - — * ®. & 8 D . Gitenbapn. 


Gar Tickets und Schlafwegen ſprecht vor 211 Elart 

ge. und im Union⸗ —— fe, Canal Straße, zwi⸗ 

‘ — Wadiion und Adams Abjahrt Anfunfi 

— eat Ei 
Eoumeil & 


or Eu ne Mendota 
d Deuoer.. 


geanial. Galveitou und Teras . 
md Weınneappli3.. 
——— —— — Chedeaue 
zur 
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€ 
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Der Afrikareiſende. 


Naomau bon Reinhold Ortmann. 


(15. Fortſetzung.) 

Clemens Burkhardt hielt die langſam 
erſtarrende Hand der Todten noch immer 
In der feinigen, Tiefes, unſägliches 
Weh erfüllte feine Brut. Ber dem 
Fremden juchte Felicia Troft jtatt bei 
ihrem Baier, und er durfte nicht wa— 
gen, fie zu ſich zu rufen, da er ja wuhte, 
daß man fie gelehrt habe, ibn zu verad)- 
ien. 

Doch ein anderes menſchliches Weſen 
weilte in dem Sterbezimmer, das mit 
dem himmliſchen Ahnungsvermögen der 
Liebe errieth, was in dieſen wehevollen 
Minuten ſein Herz bewegen mußte. 
Mit unhörbarem Schritte ging Nelly 
auf Felicia zu und berührte ſanft ihre 
Schulter. 

„Dort iſt Dein Vater, Felicia!“ ſagte 
fie mit freundlicher Weahnung. „In ſei— 
nen Armen tft Dein Plag!“ 

Die Wigeredete erhob ihr tbränenüber: 
ftrömtes Geficht, und ihr Bli begegnete 
demjenigen des Afrifareijenden. 

Es bedurfte feiner weiteren Erklärung 
und Verjtändigung zwilchen ihnen, Weis 
nend warf fich Felicia an jeine Bruſt, 
und weinend fünte er isre Stirne, Der 
Doctora ber bot Nelly jeinen Arm und 
bedeutete die Wärterin, ihnen zu folgen. 
Nas diefe beiden einander zu jagen hat: 
ten, war für feines anderen Menſchen 
Ohr beitimmt, und dieſe Stunde des 
Niederfindens am Sterbebette einer un: 
glücklichen Mutter war zu heilig, als daß 
die Anweſenheit unberbeiligter Perjonen 
fie hätte entweihen müſſen. — — — 

Nah langer Zeit erſt trat Clemens 
Burkhardt mit feiner Tochter in das 
Arbeitszimmer des Doctor Heinau, mo 
außer den Arzte der Conſul umd Nelly 
threr warieien. Mit ſtummem Hände— 
druck begrüßten fih die Männer. Cäſar 
Hertling ſah ſehr ernit, faſt niedergeſchla— 
gen aus. Aber es war weder der Dit 
noch der vechte Nugenblid, um von ges 


ſchäftlichen oder perjöniichen Kümmer— 


niſſen zu jprechen. Hier durfte fein an— 
derer Eindruck Geltung beanipruchen als 
derjenige des ernſten Ereigniſſes, welches 
ſich droben in dem Ichlichten Krankenſtüb— 
chen vollzogen hatte. 

Felicia hatte ſich bei ihrem Eintritt 
vom Arme des Vaters losgemacht und 
ſich Heinau genähert. Jene ſcheue Bes 
fangenheit, die ſich ihrer bisher in der 
Gegenwart fremder Menſchen jederzeit 
bemächtigt, ſchien durch die Erfahrun— 
gen der leisten vierundzwanzig Stuns 
den ganz von ihr abgeryan. Jeden— 
falls zeigte fich auf dem klugen Gefichte 
des jungen Arztes eine größere Verle— 
genheit als auf dem ihrigen, da fie mit 
ihrer melodijchen, Hangvollen Stimme 
voll vertranenden Freimuthes zu ihm 
jagte: 

„Ste müſſen mir von meiner Mutter 
erzählen, mein Herr! Sie haben fie 
ja gekannt und haben fie täglich geſehen. 
Es giebt jonit Niemanden auf der Welt, 
an den ich mid; wenden könhte, um aus 
ihrer legten Lebenszeit etwas zu erfah: 
ren.“ 

Und er kam ihrem Verlangen nach, ſo 
gut er es vermochte. Ob er auch unter 
anderen Umſtänden fo viel echte Herzens: 
wärme und To viel zartjinnige Theil: 
nahme in feine Worte gelegt haben wür: 
de, als es jetzt geſchah, darauf hätte er 
wohl auch fich jelber die Antwort jchuidig 
bleiben müjjen. Er fühlte nur, dal; er 
ohne Zögern zu allem bereit geweien 
wäre, wenn es jich darum gehandelt hätte, 
diejem holdjeligeu Geichöpf einen Dienit 
zu erweiſen oder ihren Kummer zu lins 
dern. 

Und während fie mit einander ſprachen, 
immer vertranlicher in Antwort und 
Frage, batte ſich Clemens Burkhardt an 
den Conſul gewendet: 

„Wenn ich jemals in der Lage war, 
Ihnen einen Dienſt zu leiiten, jo haben 
Sie mir denjeiben überreich bezahlt durch 
Ihre Theilnahme an diejen Ereigniifen, 
Daß mein Kind unter Ihrem Schutze 
hierher gelangen durfte, werde ich Ihnen 
niemals vergeijen !“ 

Cäſar Hertling erividerte feinen 
Händedrud, aber er lehnte den Dank ab. 

„Ich habe feine Berdienjte daran, “ 
jagte er, „denn ich handelte austchlieglich 
nach den Wünjchen und dem Willen mei: 
ner Toter. Sie bat allerdings viel 
aufrichtige Freundjchrft für Sie an den 
Tag gelegt.“ 

Er hatte die iehten Worte mit eigen: 
thümlicher Betonung geiproch n, troß der 
bittenden Blicke, welche ihm Nelly zuge: 
worfen. Ihre Wangen färbten jich mit 
dunkler Gluth, ais jie Burkhardt piöglich 
an ihrer Seite ſah. 

„Ich ftehe vor Ihnen wie ein Bettler, * 
tönte feine ernite Stimme an ihr Ohr. 
„Kein Wort unjerer armen Sprache kann 
bie Tiefe der Dantbarleit erjchäpfen, 
welche ich für Ste empfinde, Nur mit 
meinem Leben wird jie erlöichen! Da 
Sie aber ſchon jo viel an mir gethan ha— 
ben, werden Sie mir auch ein Letztes nicht 
verweigern! Schenken Gie mir nur 
eine einzige Bierteljtunde Gehör! Ber: 
gönnen Sie es mir, Ihnen alles zu ers 
klären!“ 

Sie hatte das Köpfchen geneigt, ſodaß 
er nicht jehen konnte, was ın ihren Zügen 
vorging. 

„Ich werbe immer bereit fein, Sie zu 
hören,“ erwiderte jie leile, „vorausgejeht, 
dak es im Beijein meines Vater und 
Felicias geihehen kann.“ 

Vielleicht hatte Burkhardt eine mehr 
ermuthigende Entgegnung erwartet; aber 
er fügte ſich ihrer Bedingung dennoch, 
ohne in Worten und Mienen Enttäu— 
ſchung zu zeigen. 

„Sıe haben Recht,“ ſagte er. „Sie alle 
baben einen mwohlgegründeten Anjpruch 
darauf, meine Rechtfertigung zu empfans 

en. Für eine ſolche Kusiprace aber 
ürfte dieſer Drt nicht geeignet jein, Die 
Enge diejer Mauern brüdt auf meine 
Seele! Ich hoffe, e8 wird fich noch heute 
in Warmbrunn eine geeignete Stunde 
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hier für die Dauer mehrerer Tage ein 
Unterfommen zu finden, und die Ermä: 
gung, daß fie vor den unmittelbaren 
Der folgungen ihres Oheims geſichert jei, 
vermochten fie endlich zum Nachgeben zu 
beſtimmen. 

Es war eine gar ſtille und traurige 
Fahrt, welche die vier engrerbundenen 
Perſonen dann mit einander zurückleg— 
ten, und gleich nad ihrer Ankunft in 
Warmbrunn ſchloß ſich Cäſar Hertling 
mit dem Afrikareiſenden zu ſtunden— 
langer ernſter Beſprechung in ſein Zim— 
mer ein. 

Vierzehntes Capitel. 

Felicia kehrte ſelbſtverſtändlich nicht 
mehr zu ihrem Oheim zurück, ſondern ſie 
bezog ein Hotelzimmer neben demjenigen 
Nelly's, welches der Conſul ſchon geſtern 
für ſie belegt hatte. Als die beiden 
Männer ihre lange, ernſthafte Unterhal: 
tung beendet hatten, fandte Cäſar Hert— 
ling an Signor Luigi Roſſi ein, kurzes 
Biller, in welchem er den Italiener höf— 
lich um fein fofortiges Ericheinen bat. 
Er empfing die Antwort, daß Nojfi in 
Gemeinſchaft mit Amandus Hertling ei: 
nen Jagdausflug unternommen habe 
und daß man ihn gleich nach ſeiner Rück— 
kehr von der Botſchaft des Conſuls be— 
nachrichtigen werde. So war Clemens 
Burkhardt Zeit genug gegeben, dem 
Eonjul und den beiden jungen Damen 
jene Geſchichte zu erzählen, welche er 


ſelber ſeine Mechtfertigung genannt 
harte. „Felicia war es, die ihm jet mit 


einem zartlichen Wort darum bat, und 
er leijttee ihrem Berlangen ohne Zögern 
Folge, wenngleich jeine Worte unver: 
fennbar viel mehr an Nelly als an jie 
gerichtet waren, 

„Ich war wenig mehr als zwanzig 
Jahre alt,“ begann er, „als ich mir den 
Doctordut erwarb. Aber eine harte Ju— 
gend und allzu eifriges Studium hatten 
meine Se undheit erichüttert, ſodaß mir 
die Aerzte dringend zu einer Erholungs: 
reiſe nach Italien riethen. Wein ererbtes 
Vermögen war gering, aber eö geitattete 
mir immerhin, diefem Rathe zu folgen. 
Und die erhabene, unvergleidliche Ver— 
einigung der edelften Kunjt mit der herr: 
lihrien Natur beraujchte meine junge 
Phantafie, wie fie die Seelen Tauſender 
vor mir und nach mir berauichte. Es 
war die Maienzeit meines Lebens, und 
ich jah die Welt in einem &lanze, mie 
ih ihn früher nicht einmal in meinen 
ausjchweifenditen Träumen geſchaut. 
Wie um das Maß der Seligkeit zu füllen 
und alle Freuden des Lebens gleichzeitig 
über mein Haupt auszugießen, fügte der 
Himmel meine erſte Begegnung mit 
Tonietta Roſſi juſt an dem Tage, da 
mein Wonnerauſch auf das Höchſte geſtie— 
gen wer, Am Felſenſtranode von Capri 
lernte ich ſie kennen. Sie weilte dort zu 
kurzem Aufenthalt mit ihrem Bruder 
Luigi und ihrem Vater, einem Kauf— 
mann aus Neapel. Sie war damals 
kaum älter als es Felicia heute iſt, und 
ich brauche Ihnen ihre Schönheit nicht 
zu Schildern, da Sie ſie ja geſehen ha: 
ben! Obwohl wir gegenjeitig unjere 
Sprade kaum verjtanden, flogen fich 
doc) unjere Herzen wie im Sturme zu, 
und am dritten Tage unferer Bekannt: 
Ichaft hatten wir uns Liebe und Treue 
gejchworen bis über das Grab hinaus. 
An die praftiichen Forderungen des Le— 
bens dachte ich wenig. Mein Fleines 
Vermögen erſchien mir unerichöpflich, 
und ich fühlte die Kräfte eines Rieſen in 
mir, um Zonietta über alle Klippen und 
Abgründe des Dajeind zu tragen, 
Über ihr Vater und ihr Bruder waren 
darin anderer Meinung. Wohl hatten 
fie mih anfangs mit ausgezeichneter 
Liebenswürdigfeit behandelt, da fie 
mich wohl für einen jungen Nabob biel: 
ten; aber als ich ihmen bei meiner 
Werbung wahrh itsgemäße Auskunft 
über meine Vermögensvergältnijie gab, 
änderte jih mit einem Schlage ihr Be: 
nehmen, 

Kurz und ſchroff wurde mein Antrag 
ein für alle Deal abgewieien, und To: 
nietta erfuhr um ihrer Liebe willen eine 
harte, ungerechte Behandlung, Man 
jperrte fie förmlich ein, um eine Wieder: 
begegnung mit mir zu verhindern, und 
eine jchnelle Abreiſe von Capri wurde 
vorbereitet. Aber ih war nicht gejon: 
nen, meiner jungen Liebe kampflos zu 
entjagen. Ih fand Mittel und Mege, 
Tonietta heimlich zu fprechen und fie für 
meinen romantijchen Plan einer gemein: 
jamen Flucht zu gewinnen, Gin feit 
mehreren Jahren in Italien lebender 
Dialer, dejien Freundichaft ich gewonnen 
hatte und dem ich in mein Vertrauen zog, 
nannte mir den Namen und den Wohn: 
ort eines duldjamen Paters im Albaner: 
gebirge, der gegen ein entiprechendes Ge— 
ſchenk gern bereit fein würde, unſerem 
Herzensbündniß die Firchliche Weihe zu 
geben, und dieſe Mittbeilung war es, 
welche die legten Bedenken der in ftren: 
ger Frömmigkeit erzogenen Tonietta be: 
fiegte. Meine verjchwenderijche Freige: 
bigfeit ſchaffte mir genug bereitwillige 
Helfer für meine Entführung des ge: 
lebten Mädchen und für die Irreleitung 
der Berfolger. In rajender Eile erreich: 
ten wir die Albaner Berge und den 
Wohnort des freundlichen Briefters, der 
feiner Empfehlung Ehre machte und ohne 
viele Sfrupel den Proteitanten mit der 
jtrenggläudigen Katholikin traute. Wie 
in einem einzigen Jubelrauſche jchwan: 
den uns die nächſten Wochen dahin. 
Dann hatten Toniettad Angehörige un: 
jeren Aufenthalt entdedt, und nur zu 
rajch zog jih das Gewitter zujanımen, 
welches unjer junges Glück ſchon in jeis 
nem Beginne zerſchmettern sollte. Ihr 
Bruder Luigi war der Urheber des wohl: 
berechneten Planes, welcher jie von mei: 
ner Seite riß. Er kannte feine Schwes 
ter gut gexug, um zu willen, daß es 
nur ein einziges Mittel geben würde, mir 
ihr Herz abmwendig zu machen, und er 
war wohl auch zu feige, um jeine Zu: 
flucht zu brutaler Gewalt zu nehmen. 
So hütete er ji wohl, ſelbſt in unjer 
Baradies einzubringen, jondern er jandte 
die Schlange Binein in Geſtalt eines 
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mußte. In den fchwärzeiten Farben 
malte er ihr die unvermeiblichen Folgen 
des begangenen Leichtfinns für das Heil 
ihrer Seele aus, und id) bin gewiß, daß 
ihm die Beredtſamkeit eines Teufel3 zur 
Verfügnng geftanden haben muß, da er 
feinen Zweck jo bald erreichte. Wohl 
fiel mir die Veränderung im Ausjehen 
und im Benehmen meines jungen Weis 
bes ſogleich jchmerzlih auf. ch fah, 
wie ein verborgenes Leid an ihrem Her: 
zen zehrte, ich jah die Spuren beimlicher 
Thränen auf ihrem jchönen Gelicht, und 
wenn fie ſich auch zumeilen mit einer bis 
dahin ungefannten, beinahe wilden Lei: 
denjchaft in meine Arme warf, fo bebte 
fie doch jchon in der nächſten Minute vor 
meinen Liebkoſungen zurüd wie vor ber 
Berührung mit etwas Entſetzlichem. 
Aber ich hielt diefen Zuſtand für eine 
vorübergehende Folge der leiten ſeeli— 
ſchen Erreguugen, und mit der ganzen 
Kraft meiner Liebe fuchte ih Toniettas 
Ihwermüthige Stimmung zu befiegen. 
Sp ging es eine ganze Reihe von Tagen 
hindurch. Dann zwang mich die Noth: 
wendizfeit, eine von meinen Deutjchen 
Bankier abgejandte Geldſumme in der 
nächſten giößeren Stadt zu erheben, 
zu eıner kurzen Reife. Zu meinen Bes 
fremden und zu meinem innigiten Leid— 
weſen lehnte Tonietta diedringende Witte, 
mich zu begleiten, unter dem Vorwande 
eines Unwohljeins ab. 

Aber fie verabjchiedete ſich von mir mit 
einer jo leidenjchaftlihen Zärtlichkeit 
und mit jo leivenjchaftlihen Irennungs: 
Ihmerz, als follten wir uns nie mehr 
wiederjehen. Uad jo war es ja in der 
hat bejtinumt! Bei meiner Heimkehr 
fand ic) das Häuschen leer, in welchem 
wir jo unſäglich glücklich geweſen waren, 
und von meinem ſchönen jungen Weibe 
erzählte mir nur ein zurückgelaſſener 
Brief, in welchem freilich jedes Wort der 
verzweifelte Aufſchrei einer gemarterten 
Seele war. Ich aber ſah nichts anderes 
als die nackte Thatſache! Vor meinen 
Augen ſtand nur das Unbegreifliche, daß 
ſie mich verlaſſen habe, daß ſie zu ihrem 
Vater zurückgekehrt ſei und daß ſie dem 
Bemühen ihrer Angebörigen, die Giltig— 
feit unſerer Ehe anzufechten, keinen Wi⸗ 
derſtand entgegenſetzen werde. Die Be⸗ 
weggründe, welche ſie für ihre Hand— 
lungsweiſe anführte, konnte ich nicht 
faſſen, und in dem erſten wilden Zorn der 
furchtbaren Enttäuſchung glaubte ich 
nicht einmal an ihre Wahrhaftigkeit. 
Viel ſpäter erſt verſtand ich die tief er— 
ſchütternde Schilderung der Leiden und 
Kämpfe, welche ſie unter meinen Augen 
erduldet hatte, ohne daß ich ihre wahre 
Natur geahnt. Bis an die Pforten des 
Wahnſinns hatte der glaubenseifrige 
Fanatiker die Unglückliche gejagt, um ihre 
zu Tode gehetzte und geängſtigte Seele 
endlich zu der Gewißheit zu bringen, daß 
fie auch um der höchſten irdiſchen Glück— 
jeligfeit willen nicht länger an der Seite 
des Ketzers bleiben dürfe. Aber als ich 
dies alles erkannte, war es bereits zu 
jpät, um das ungefchehen zu machen, 
was ſich inzwiſchen vollzogen hatte. 
Signor Rojji und fein würdiger Sohn, 
fie hatten ihre Zeit nicht verloren, und 
es war ihnen gut zu jtatten gefonımen, 
daß ich, anſtatt meinem geraubten Weibe 
tiachzueilen und es mir zurüdzugemin: 
nen um jeden Preis, mit meinem Schmerz 
und meinem Grgll in die tiefjte Gebirgs: 
wildniß floh, wo fein Laut menfchlicher 
Stimmen und feine Aeußerung menich: 
lichen Treibens mehr mein Ohr erreichen 
fonnte, 

Und damit wäre meine Geſchichte in 
der Hauptſache zu Ende, Die Schei: 
dung wurde jchon nach Fürzefter Zeit 
ausgeſprochen; Tonietta mußte fich einer 
harten Kirchenbuße unterwerfen, und mir 
wurde für immer jedes Necht genommen 
auf das junge Leben, welches unter ihrem 
Herzen keimte. Ich aber hatte feinen 
anderen Wunſch, als den nad Kampf 
und Gefahr, feine andere Sehnjucht, als 
die nach dem Tode, Man rüjtete da— 
mals eine italtenijche Expedition aus, 
welche das unbekannte Innere des ſchwar⸗ 
zen Erdtheils durchforſchen ſollte, und 
ich wandte den Reſt meines Vermögens 
auf, um die Möglichkeit einer Betheili— 
gung an dieſer Expedition zu erlangen. 
Das war meine erſte Afrikareiſe, und 
Sie werden nun begreifen, Feäulein 
Nelly, warum ich damals den Ausdruck 
Ihrer Bewunderung ablehnen mußte für 
dieſe vermeintliche Großthat. Unterwegs 
kam mir die Reue, kamen jene grauſa⸗ 
men Vorwürfe meines Gewiſſens, die 
mich mein ganzes Leben hindurch nicht 
mehr verlaſſen haben. Ich ſchalt mich 
hundert Mal treulos und feige, daß ich 
die Bethörte und Irregeführte kampflos 
hatte aufgeben können, und ich ſehnte den 
Tag meiner Rückkehr nach Europa ber: 
bei, um fie mir aller Welt zum Trotz 
nod einmal zu gewinnen, Über es war, 
als hätten ji alle Bundesgenofjen des 
Zufals gegen mich verichworen, Faſt 
zwei Jahre brachte ich in der ſchmäh— 
lihen Sefangenihaft eines feindjeligen 
Negerjtammes zu, und erjt nad Ueber: 
windung unjäglicher Schwierigkeiten ge: 
langte ich endlih zur Küſte und an 
einen Hafenplatz, wo ih die Ankunft 
eines hamburger Kauffahrers abwarten 
konnte, der mich dann nach Deutſchland 
brachte. 

Von langem und ſchwerem Kranken: 
lager erjtanden, eilte ih wenige Monate 
ipäter nah Neapel. Ach kam viel zu 
fpät! Signor Luigi Rojji empfing mich 
in kühler Höflichkeit mit dev Mitthei— 
lung, daß feine Schweiter Tonietta jeit 
Jahresfriit im Srrenhaufe fei. Auf 
meine dringenyen Bitten, mir ihren Auf: 
enthaltsort näher zu bezeichnen, antwor⸗ 
tete er mit einem bejtimmten, unerjchüts 
terlihen Nein! Und er hatte diejen Auf: 
enthaltsort jo geheim gehalten, daß mich 
alle meine Nahforihungen in Neapel 
nicht dahin braten, ihn zu erfahren. 
Wohl aber erfuhr ich, daß mein unglüd: 
liches Weib ein Töchterchen geboren habe, 


welches ji unter der Obhut des Groß: 
vaters und bes Oheims befünde, Ih 
jegte Himmel und Erde in gung, 


um die abe diejes Kindes zu er: 
langen, aber ich hätte eher die zewigen 


roter. m 


* hen 





—* 2 (ai 
en RENT A 


Mit jchneidendem Hohn wurde mir 
erwidert, daß das Kind nach den Geſetzen 
des Landes und nah den heiligen Satun: 
gen der Kirche längit nicht mehr das 
meinige ei, daß man mir niemals ge: 
ftatten würde, e8 zu jehen, und daß es 
aufgezogen werden jolle in den Gefühlen 
des Abſcheus und der Verachtung gegen 
feinen Vater, Minder gehäjfig, aber 
nicht minder vernichtend Fangen die Aus: 
fünfte, welche ih von den Behörden jelbit 
empfing. Ich hatte kein Anrecht mehr 
an mein eigen Fleiſch und Biut, und von 
der Gnade der Familie Roſſi allein hing 
es ab, ob ich mein Kind jemals in die 
Arme fchliegen jollte, 

Nach monatelangen aufreibenden Käm— 
pfen, die mir nichts anderes als Reid und 
Enttäuſchung gebracht, kehrte ich nad 
Deutſchland zurück um bald darauf zum 
zweiten Male nach Afrika zu gehen. 
Aber wie oft und wie lange ich auch 
unter fernen Himmelsſtrichen weilte, nie: 
mals lieg ich doch die Nachforſchungen 
nach meinem bejammernsmwerthen Weibe 
vollſtändig ruhen. Das Ergebniß war 
freilich immer dasſelbe, und ohne jene 
Fügung, welche Sie, mein Fräuletn, wie 
einen Engel des Himmels in mein Schick 
ſal eingreifen ließ, wäre es mir wohl 
nimmer vergönnt gewejen, die Hand To— 
nietta’8 noch einmal in der meinigen zu 
halten!“ 

„Herr Roſſi wünjcht dem Herrn Con: 

ſul jeine Aufwartung zu machen!“ mel: 
dete ber Kellner, und Cäſar Hertling 
folgte ihm ohne Weiteres, nachden er 
noch einen bedeutjamen Blick des Ein: 
verjtändniffes mit Clemens Burkhardt 
ausgetaujcht hatte. 
‚ Der raliener Hatte ſich augenjhein: 
lich außerordentlich beeilt, dem Wunſche 
des Conſuls Folge zu leiſten, ſobald er 
von demſelben Kenntniß erhalten. Doch 
konnte er ſeine Beſtürzung nicht verheh— 
len, als ihm Hertling in dürren Worten 
zumuthete, all' ſeinen wirklichen oder 
vermeintlichen Anſprüchen auf die Tochter 
Clemens Burkhardt's für immer zu ent— 
jagen. Ein leidenſchaftlicher, unbändi: 
ger Zorn bemächtigte ſich feiner bei der 
Erkenntniß, daR er ſich wie ein Tölpel 
hatte überliſten laſſen, und daß alle jeine 
geſchickten Vorkehrungen, jede Begeg: 
nung zwilchen Felicia und ihrer Mutter 
zu verhindern, gleichjam ihm zum Hohne 
noch durch ein Wiederjehen in Toniettas 
Todesjtunde vereitelt worden feien, Er 
vergaß felbjt die dem Conſul gegenüber 
aus Klugheitsgründen geboeene Vor: 
fit, und die Unterredung fchien ſich zu 
einer ziemlich ſtürmiſchen gejtalten zu 
wollen. 

„Eine argemefjene Entihädigung ?* 
fuhr der Bankier fort. „Wenn Sie hier 
auf der Stelle ein Schriftſtück unterzeich: 
nen, in welchem Sie für immer allen 
Anjprüchen auf Felicia entjagen, werde 
ih Ihnen bei einem Banquier in Neapel 
zehntaufend Mark anweiſen, die Ihnen 
dort bei perſönlichem Erſcheinen ausge— 
händigt werden ſollen!“ 

Zwar verſicherte Signor Luigi Roſſi 
zunächſt feierlich, daß er auf einen ſo 
demüthigenden Vorſchlag niemals ein— 
gehen werde; aber als er ſah, daß der 
Conſul allen Ernſtes Miene machte, die 
Unterredung zu beenden, und daß ſomit 
auch dieſe letzte Chance auf dem Spiele 
ſtand, zog er es doch vor, ſich einverſtan— 
den zu erklären, ſo wie der Fuhrmann in 
Neapel oder Palermo, der ſoeben fünfzig 
Lire gefordert hat, mit höflichem Dank 
ſeinen Hut zieht, wenn man ihm ſtatt 
deſſen fuͤnfzehn reicht. Kaum zehn Mi— 
nuten ſpäter war zwiſchen den beiden 
Männern alles erledigt, und Signor 
Luigi Noffi durfte ſich entfernen, wenn 
er auch darauf verzichten mußte, jeinen 
Abſchiedsgruß von dem Konjul erwidert 
zu ſehen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Eine verlorene Goldmine. 





Vor wenigen Tagen fand man in einer 
der wildeſten und einjamiten Schluchten 
des Wolfsgebirges im Garben:County 
von Wyoming eine längſt verlafjene La: 
gerftätte. Neben etwas Ajche und Kohlen 
eines längjt erlofchenen Feuers lagen drei 
menſchliche Gerippe in wollene Deden 
gehüllt. Die Kleider, welche von Wind 
und Wetter in Fetzen zerrijien waren, 
deuteten auf Jäger oder Pfadfinder. Ein 
forgfältig bis zum 28. Auguft 1886, 
wahrjcheinlich furz vor dem Tode der 
Drei, fortgeführtes Tagebuh gab ihre 
Leidensgeſchichte. Ihr Tod iſt in Ge: 
heimniß gehüllt. Grmordet waren jie 
nicht, denn die ärztliche. Unterſuchung 
konnte Feine Spuren von Verletzungen 
entdeden, und beraubt waren fie auch 
nicht, denm man fand Kleine Geldjum: 
men, jowie ihre Ubren unverjehrt. Das 
Tagebuch gibt folgende Aufihlüfje: " 

Die Namen der drei Abenteurer was 
ren Charles E. Burns, Nathan Hub: 
bard und George Catlin, ſämmtlich aus 
Linkville in Dregon. Sie hatten davon 
gehört, daß die fabelhajten Reichthum 
bergenden Loſt Cabin-Goldminen in der 
Gegend der Wolfsberge belegen ſeien 
und machten fih auf, die verlorenen 
Schäte wieder zu finden. Bor vierzig 
Jahren — jo heißt es — erſchien dort 
eine Gejelihaft von Goldjuchern. Ihre 
Nachgrabungen wurden von unermarte: 
tem Erfolge gekrönt, und fie jtanden ge- 
blendet vor dem edlen Metall, das jid) in 
ſchier unerſchöpflichen Adern unter ihren 
Füßen ausbreitete. Doc lange ſollten 
fie jich ihres Glückes nicht erfreuen. Die 
Gegend diente wilden Jndianerhorden 
als Aufenthalt, und da die Goldgräber 
diejen zahlreichen tyeindeg, gegenüber 
ohnmächtig waren, mußten fe die Gold: 
gruben aufgeben. 

Nach kurzer Zeit jedoch kehrten fie mit 
einer adhtunggebietenden bewaffneten 


Macht zuiüd, vor der ſich die Indianer 


feige in ihre unzugänglichen Schlupfwin⸗ 
fel in den Bergen zurückzogen. Dod) von 


den Goldgruben war jede Spur ver: 
Es war nit anders mög: 
lich, ald daß die Indianer jchlau jede 
Spur, jedes Erkennungszeichen vertilgt 
inden den 


ſchwunden. 


atten, um ihren weißen 
fenthalt auf immer zu ve 
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Bergen umber, verzweifelnd nah den | fen, Männern, Grauen und Kindern aus 
den verſchiedenſten Sflavenitaaten. Id 


verlorenen Schätzen ſpähend. Die 
furchtbare Enttäujhung hatte ihnen den 
Verſtand geraubt. 

Vermögende Bewohner Wyomings 
haben von Zeit zu Zeit Mannjcaften 
andgerüjtet, um bie verlorenen Minen 
wieder aufzufinden. DBergebens. Und 
doch müjjen die Indianer im Beſitze Des 
Geheimniſſes jein, weil ab und zu ein 
ſchlauer und räuberijcher Ute Häuptling 
ungereinigte Goldflumpen verlauft, von 
denen Niemand wein, wo jie herkommen. 

Burns jcheint der Anführer der un: 
glücklichen Argonauten gemejen zu fein, 
deren Knochen an dent erlojchenen Wacht: 
feuer bleihen. Das Tagebuch erzählt 
von der mühjeligen Neije aus Oregon 
nah den Wolfsbergen. Ihr Suden 
blieb, wie ftetö bisher, erfolglos. Bald 
glaubte er den Schägen nahe gekommen 
zu fein, bald nennt er das Suchen eine 
„Tollhaus-Idee“. Er vermirft die Er: 
zählung der Indianer als cin Märchen, 
und nimmt als wahricheiulid an, dag 
ein Erdbeben oder ein Erdrutſch die Gru— 
ben zerftört und verjchütter habe. Die 
Nachforſchungen wurden ſyſtematiſch be: 
trieben; Jeder der Drei juchte in ver: 
ſchitedener Richtung. Und doͤch, wie 
wahnfinnig ihr Vorhaben war, geht aus 
einer Stelle des Tagebuches hervor, 
„Bir wollen diefe Wildniß nicht eher 
verlafien, als bis wir jeden Zollbreit 
Erde umgegraben haben.“ Und dabei 
bedecken die Wolfsberge eine Fläche von 
hunderttaufenden von Acres! 

Vielleicht war Einer der Glückliche, 
vielleicht alle Drei. Vielleicht ermordete, 
vergifiete Einer jeine Gefährten, vom 
wahnwitzigen Golddurjt verbiendet, um 
Alleinbefiger des koſtbaren Geheimniſſes 
zu jein, Und die Gewiſſensbiſſe trieben 
ihn dann zur Verzweiflung, und er legte 
jeldjt Hand an fih.... Wer weiß es? 
Bielleicht der Goldadler, der hoch ohen 
im blauen Aether langiam feine Kreije 
zieht ! 


Ein edler Menſchenfreund. 








Ein ehrwürdiger Neprälentant jener 
eriten Abolitionijten, die Gut und Blut 
an die Befreiung der unglüdlichen Ne: 
gerſklaven der Südſtaaten jesten, iſt 
John Zuille, welcher noch heute zu New 
Vork in einen kleinen beſcheidenen Häus: 
chen lebt. 

John Zuille iſt heute 72 Jahre alt. 
In Bermuda geboren kam er bereits als 
achtjähriger Knabe nah New Nork, wo 
er jeitdem fat ununterbrochen gewohnt 
hat. Er it ein freigeborener Neger, 
und hat es als jene Lebensaufgabe be: 
tradtet, das Loos jeiner geknechteten 
Stammesgenoiien zu erleichtern. Laſſen 
wir ihn jelbjt feine interejlanten Sid: 
jale erzählen. 

„Dur meine Beziehunge zu der in 


war eıner der der Begründer der jogen, 
„Unterirdiihen Eiſenbahn“, jenes weit— 
verzmweigten Syſtems, mittels deſſen wir 
die Wachſamkeit der Sklavenhalter und 
ihrer Bluthunde zu Schanden machten. 
Der Thätigſten einer war auch Horace 
Greeley. Die Erzählungen der armen 
Sklaven konnten ihn raſend machen, 
außer ſich bringen....“ 

Sp weit die Erzählung dieies Mens 
ſchenfreundes. Er iſt nicht wenig ſtolz 
darauf, daß er mit Charles Dickens her 
deifen Aufenthalt in Amerika im Jahre 
1846 befreundet wurde, und Gelegenheit 
hatte, ihm viele wichtige und intereſſante 
Bemerkungen über den Süden und die 
Sklaverei mitzutheilen, Die der große 
Nomancier dann in jeine „American 
Notes“ verflocht, ohne jedoch den Namen 
Zuilies zu erwähnen. Doc ijt es ande- 
ven Gewährsmännern nicht befjer ergan- 
gen. 

—.—_- ⸗ 
Schattenſeiten der Cultur. 

Die Fußwanderung durch die Straßen 
großer Städte, wie New York oder Bo— 
ſton, jcheint allmählich mit den Gefah— 
ven einer Reiſe in’s Innere Afrikas wett: 
eifern zu wollen. Da dampft’s um 
ſprudelt's plöglich Heiß vor dem ahnungs⸗ 
loſen Paſſanten auf, wie ein kleiner 
Geyſer; ſcheu ſpringen die Pferde zu— 
rück, ein allgemeiner Wirrwarr herrſcht 
— was iſt's? O, weiter nichts Beſon— 
ders! Nur eine unterirdiſche Röhre der 
Geſellſchaft für Dampfheizung iſt ge— 
borſten und ſendet brühend heißen Dampf 
mit ſolcher Kraft empor, daß die Pfla— 
ſterſteine anseinander geriſſen werden. 

Verwundert ſieht der ältere Bewohner 
der Stadt, wie die ihm liebgewordenen 
prächtigen alten Bäume der Varks mit 
jedem Sommer kränklicher und kahler 
ausjehen und ſchließlich ganz abiterben. 
Zugleich macht jich ein penetranter Gas- 
geruch bemerkbar — Halt! denkt er; 
jollte das etwa dasjeibe abſcheuliche 
Cloakengas jein, welches im vorigen 
Jahre aus dem Ausguß und dem Waſſer— 
bajjin meiner Wohnung empordrang und 
mich zum Ausziehen nöthigte? — Er 
bat nicht ganz Unrecht, wenn der Geruch 
auch hauptſächlich von jchaphaften Gas: 
röhren herrührt. Das unter jtarfem 
Druck entweichende Gas jättigt das 
ganze Erdreich, und die armen Baum: 
wurzeln müjjen das langiem tödtende 
Gift wohl oder übel einathmen. 

Bon oben ber, in den Straßen, hängt 
das jchredlihe Damoklesſchwert der 
Neuzeit, die vielfach verjchlungenen elek— 
trijhen Drähte, Tod und Verderben 
Demjenigen drohend, der fie zufällig be: 
rührt. Unfere moderne Induſtrie iſt lets 
der jo häufig zur Holle des Goethe'ſchen 
Zauberlehrlings verurtheilt, der da jam— 

















New Port ericheinenden Zeitung „The 
eolored American“, dem Organ der | 
Negeremancipation, trat ic) den bedeuz | 
tenden Abolitioniften jener Tage näher, 
namentlid Phillips uns Garrijon, 
Henry Channing, Charles C. Barlow, 
Charles B. Ray, David Ruggles und 
Louis Napoleon — Letzterer ein kohl— 
ſchwarzer Neger — hatteu den gefahrvol⸗ 
len Theil des Befreiungswerfs übernomz | 
men, nämlich die flüchtigen Sklaven in 
Sicherheit zu bringen. Ihnen ſchloß ic) 
mid an. Ich bin unzählige Mate nad 
Paltimore hin und zurüd gefahren und 
wurde der DVorjtand der jogenannten 
Beförderungsftation. Einmal bradte 
ich einen Sklaven, Namens Brown, von 
Maryland nach Philadelphia. Doc die 
Verfolger rüdten mir jo nahe auf den | 
Leib, daß ich zu einer verzweifelten Liſt | 
greifen mußte. Ich ſteckte ihn im eine 
große Kiſte und verjandte dieſe als | 
| 
| 
| 
| 











Frachtgut nah New York. In einem 
Geſchäft der Nafjaujtraße Fam das 
Stüdgut an—noc rechtzeitig genug, um 
den Mann darin, der mehr todt wıe le: 
bendig war, vor dem Erjtidungstode zu | 
retten, 

Das ging nämlich jo zu: Die Kiite 
wurde irgendwohin gejtellt, und zwei 
eiftige Politiker mit erhisten Köpfen 
fetten fich darauf, um ihren Meinungs: 
jreit bequemer durchzuſprechen. Un— 
glücklicher Weije kamen te gerade auf 
die Luftlöcher zu figen. Der arme Kerl 
in der Kite hatte feinen Muth, Yärm zu 
machen, und es wäre ihm jchlimm erz | 
gangen, wenn wir ihm nicht befreit hät: | 
ten. Gr behielt aber ſeitdem den Spitz— 
namen Kiiten = Brown bis zu jeinem 
Tode. Einige der befreiten Neger blies 
ben in New Dort, die Meijten aber 
jchiften wir nah Canada. Doch als 
das berüchtigteglüchtlingsgeleb von 1850 
in &eltung trat, blieb fein Einziger 
dort. 

Einmal ging's mir recht jchlecht, und 
ich glaubte nicht, mit dem Leben davon 
zu fommen. An einem ſchönen Som— 
mertage des jahres 1846 wurde der 
Farbige Daniel Diron, welder ſchon 
lange Jahre als friedliher Bürger in 
New Hort gewohnt hatte, verhaftet. Es 
hieß, er jet ein entlaufener Sflave und 
Eigenthum eines Pflanzers in Alabama. 
Sein Fall ward verhandelt, und da es 
jich herausjtellte, daß er vor elf Jahren 
feinem Herrn entlaufen war, wies der 
Richter den Sheriff an, jeine Ausliefes 
zung an jeinen frügeren Herrn zu bewerk⸗ 
ftelligen. Im Cityhall: Park hatte ſich 
eine große Menſchenmenge verfammielt, 
und als der Sheriff mit jeinem Gefan— 
genen auf der Treppe des Gerichtöge: 
bäudes erſchien, entwidelte ſich ein ver: 
zweifelter Kampf. Während desjelben 
gelang es Diron, zu entwiſchen; ich er: 
hielt aber einen furdtbaren Meſſerſtich 
in den Arın, der das Fleiſch auf einen 
Fuß lang bis auf den Knochen bloß legte 
und einen wuchtigen Hieb auf den Kopf. 
Sch: Wohen dauerte es, ehe meine 
Wunden nothdürftig zuſammenheilten. 

Diron wurde verfolgt und dei Og— 
densburg eingeholt. Er war aber aut 
bewaffnet, und nachdem er einen der 
Schergen mit einem wohlgezielten Schuſſe 
niedergeſtreckt hatte, lieg man ihn ım 
Frieden. Er entfam nah Montreal 








und’ 


# 
ng ehe ! SER 


lieg fpäter jeine Familie dorthin | F 


mert: „Dieich rief, die Geijter, werd’ 
ich jet nicht 105!* Aber yo bleibt der 
Meijter, der die entfefjelten Naturfräfte 
wieder bändigt ? 





Dr. Ernft Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 


15 Einbourn Que. 
Bette Gold-Füllungen und Gebiife eine Spezialität, 
Kühne werden geſahr- und jchmerzios gezogen. Billigſte 
Preiie. 1007 











r, JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Uvenue, Ede Bine Strake, 
(über Blumenfelds Store), 
— — 


*  19j6m$ 


Zahn: Zirzt. 


Preiie billiger al3 an der Südſeite. Beſte Golds 


Füllungen Si aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 815. bis Fl. Ein Gebiß beſte Zähne 85. Theil Gebiß 
83, $t 1.8. Ale andere Arbeit im Berhältuiß. 
MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 
Stıte 526 Cırıcaco OPERA House, 
Praktiziren in allen Gerichten, einſchließlich des Wow 
mundjcafisgerihts. Herr Gerppeide ift ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Fandlords’ Vrotective Socielg 


321 Larradce Str. 1201j8 




















Finanzielles. 
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GELD 


fpart, wer hei mir Bafiageiheine, Gajüte odes 
Zwiidended, nad) oder von Deutihland kauft. 
‘ch befürdere Paſſagiere nah und von Hamburg, 
Beemen, Antwerpen, Rotterdam, Amjterdan, 
Saure, Paris, Stettin re. via New Yort oder 
Baltimore. Paſſagiere nad Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampfersd. Wer Freunde 
oder Berwendte von Europa kommen laͤſſen will, 
fan es nur ar feinem Intereſſe finden, bei mir reis 
tarten zu löjen. Auntunft Der Bafingiere in 
Khicago ftet3 rechtzeitig gemeldet Näheres in des 
Beneral:Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße, 
cr Tollmadts: und Erbſchaftsſachen im 
Europa, Golleftiosen, ——— ac. 
prompt bejorgt. Sonntags seiten bis 12 Uhr. 39 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu den nied⸗ 
rigfien Zinſen. 
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Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗ AAulagen ſtets vorräthig- 


W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünfhk 
Zinjen erlaubt für alie Spuarhinterlegunges 
Grundeigenthums⸗Hypothelen gefauft 

. und verfauft. 18iI7® 


Ro. 336 Divifion Straße» 
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Die Chicago Mortgage Loan m. 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit uud zu IE 

Vetrage von $25 bis 32500, auf Möoel, Wıanod. = - 
Wagen, Maſchinen. Bagerhaus-Sceint 2. sc (w — 3— 
ſore im Belige deö Gigenthitmer® verbleiben), SAN 
Verzögerung und unter liberaliten DedingumgeN, rhte 
jere Yuleıh:u werden jo genamt, daß jeder geiD Das, 
Betrdg zu irgend einer Zeit zurücbezadlt, werden 4 
bei jeder Abzanlutg die Zinien ımt erh * 

werben. Da imir bei weiten das gröS 
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